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Nr. 452. 
BER DENT TECHNO NRTE — 
Allerhöchſter Gnadenerlaß. 
Vom 22. September 1878. 

Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 12. September d. J. 
beſtimme Ich hierdurch in Ausdehnung des Gnadenerlaſſes vom 9. Fe⸗ 
bruar d. J., daß gegen diejenigen aus Elſaß⸗Lothringen herſtammenden 
Wehrpflichtigen, welche als beurlaubte Recruten ſich der Einſtellung in 
den Truppenthell durch die Flucht entzogen haben, wenn ſie ſich behufs 
Erfüllung ihrer activen Dienfipfliht bis zum 1. Januar 1879 frei⸗ 
willig melden und bei ihrem Truppentheil demnächſt ſtellen, von jeder 
Tafrechtlichen Verfolgung wegen Fahnenflucht abzuſehen iſt, und will 

ch zugleich die gegen dieſelben im Contumaclalverfahren etwa bereits 
erkannten, noch nicht eingezogenen Geldſtrafen, unter Niederſchlagung 
der noch rückſtändigen Koſten, hiermit in Gnaden erlaſſen. Sie, der 
Reichskanzler, haben für die ſchleunige Bekanntmachung, und Sie, der 
1 für die Ausführung dieſes Gnadenerlaſſes Sorge zu 
ragen. 

Kaſſel, den 22. September 1878. f 

Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Mafeſtät des Kaiſers und Königs: 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
In Vertretung des Reichskanzlers: 


Herzog. von Kameke. 
An den Reichskanzler und den Kriegs: Minifter. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Septbr. l Se. Majeſtät der König bat den 
nachbenannten Mitgliedern des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes für die Errichtung 
er Reiterſtatue des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeftät in 
Öln, und zwar: dem Renter Chriſtian Boiſſer ée zu Köln den Rothen 
ler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Geheimen Commerzienrath Wilhelm Jö ſt 
Und dem Ober Bürgermeiſter Dr. Becker daſelbſt den Königlichen Kronen⸗ 
den dritter Klaſſe, und dem Rentner Frißz von Wittgenſtein ebenda⸗ 
elbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie ferner den Bild⸗ 
bauern: Profeſſor Calandrelli zu Berlin den Königlichen Kronen Orden 
dritter Klaſſe und Rudolf Schweinitz, gleichfalls zu Berlin, den König⸗ 
ichen Kronen⸗Orden pierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs- und Baurath Gott⸗ 
getreu in Köln den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat die Verſetzung des Directors des Ober⸗ 
Vergamis zu Clausthal, Berghauptmanns Ottilia, in gleicher Eigenſchaft 
an das Ober⸗Bergamt zu Breslau genehmigt; den ſeitberigen Vorſitzenden 
der Königlichen Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken, Geheimen Bergrath 
dolph Achenbach, zum Berghauptmann und Ober⸗Bergamts⸗Director 
ernannt; dem Kreisgerichts⸗Director von Hornemann in Halle a. S. bei 
feiner Verfetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gebeimer Juſtiz⸗ 
Rath; dem Kreisgerichts⸗Secrelär, Kaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Repiſor 
Sem'rau zu Stargard bei feinem MWeberiritt in den Ruheſtand den Cha ; 
kalter als Rechnungs⸗Rath; ſowie dem 5 und Kanzlei⸗ 
Director Haffenſtein in Ragnit bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
dan dem Regierungs- Secretär Böſe zu Köln den Charakter als Kanzlei⸗ 
b verliehen. 
8 Dem Bergbauptmann Achenbach iſt die Stelle des Directors des Ober: 
bistdemts u Clausthal übertragen worden. Der Ober⸗Bergrath Eilert, 
Sber zu Dortmund, iſt nach Saarbrücken verſetzt und zum Vorſitzenden 


der dortigen Königlichen Bergwerls⸗ Direction ernannt worden. — Der 
Königliche Kreisbaumeiſter Bruno Simon zu Goldberg i. Schl. ift in gleicher 
eferlingen berufene ſeitherige Paſtor zu Ratzebuhr i. P. und Suverinten: 
ve Aer Synode Ratzebuhr, lic, theol, Gai iob Ibin Holtzheuer, 
(Reichsanz.) 
[Verbot der Verſendung ſolcher Gegenſtände mit der Poſt 
ein mi 800 tücken beladener Eiſenbahn⸗Poſtwagen dadurch ein Raub 
er ee ee daß ein wahrſcheinlich mit Feuerwerkskörpern ge⸗ 
und das b sell als unaufhaltſam über die ganze Poſt⸗ 
dan bebrelel at. den dug günſtigen Umſtänden verdankt der be⸗ 
etreffende Eiſend di änkung des Brandes auf den einen 
dae Dat Generel Peta 17 aug dieſem, leider nicht vereinzelt 
ll der Poltorbnung vom 18. December 1874 aufmerkſam zu machen, 
onach zur Verſendung mit der Poſt nicht aufgegeben werden dürfen: 
urch Reibung, Luftzudrang, Druck oder ſonſt leicht entzündliche Sachen, 
ſowie ätzende Flüſſigkeiten, und wonach Diejenigen, welche derartige Sachen 
ſowe hl Beſtrafung nach den ian de Geſetzen zu erwarten, als auch für 
leden entſtehenden Schaden zu halten haben. 
Commifſton für das Socialiſtengeſetz.] Der Bundesrath hielt 
heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſizung im Relchskanzleramt unter 
Geſchaͤften erfolgte die Mittheilung eines Schreibens des Präſidenten 
es Reichstages, betreffend die vom Reichstag gewählten Mitglieder der 
die Prüfungstermine für Apothekergehilſen ging an den zuſtehenden 
Ausſchuß. Eine Mitihellung, betreffend die Uebersicht der in den 
men. Anträge, betreffend die ſtatlſtiſchen Erhebungen über die Mor⸗ 
dität in den Heilanſtalten und die Wiederbeſetzung erledigter Stellen 
\ Mung über die Anträge, betreffend das Penſionsverhaltniß eines 
And mündliche Ausſchußberichte, betreffend die Zulaſſung von Handſtempeln 
ar Abſtempelung von Spielkarten, ſowie Petitionen, betreffen den Verkauf 
Verlängerung der Notenausgabe⸗Befugniß der Frankfurter Bank. Ferner 
Filgte mündlicher Ausſchußbericht über die Vorlage, betr. die Noten der Ro: 


Amtseigenſchaft nach Zielenzig verſetzt worden. — Der in die Pfarre zu 

iſt zum Superintendenten der Diöceſe Weferlingen ernannt worden. 
deren Beförderung mit Gefahr verhunden iſt.] Vor Kurzem iſt 
füllt geweſenes Packet ohne bekannte Veranlaſſung unterwegs explodixt iſt 
leitende Poſtſchaffner die 1 der Rettung ſeines Lebens und der 

9 

aſtehenden Vorfalle Veranlaſſung, wiederholt auf die Beſtimmungen im 
Gegenſtande, deren Beförderung mit Gefahr verbunden iſt, namentlich alle 
unter unrichtiger Angabe oder mit Verſchweigung des Inbalts aufgeben, 
= Berlin, 26. Sept. [Bundesrathsſitzung. — Aus der 
em Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Nach den einleitenden 
Reichsſchulden⸗Commiſſton. Ein Antrag Mecklenburg⸗Strelitzs, ‚betreffend 
Bundesſtaaten beſtehenden Splelkartenabgaben, wurde entgegen genom⸗ 
ei Dischplinartammern gingen an die Ausſchüſſe. Es folgte Beſchluß⸗ 
| dreußiſchen Militärgeiſtlichen, und eines Förſiers in Elſaß⸗Lothringen 
don Bier nach Litern, bezw. die Eichung der Bierfäſſer und Antrag wegen 
er Bank; die ſtrafrechtliche Verfolgung von Beleidigungen des Bundes⸗ 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 
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bisher geſchehen iſt, moͤglichſt zu Anfang der vorgeſchriebenen Monat 
Januar, April, Jull und October vorgenommen werden, wird 
doch der Eintritt der Examinirten in ihre erſte Gehilfenſtelle er⸗ 
heblich verzögert, und es werden hierdurch auch in dem Ab⸗ 
und Zugang des Perſonals, welches ſie erſetzen, oder durch welches ſie 
erſetzt werden ſollen, mannigfache Störungen verurſacht. Die Lehr⸗ 
linge ſehen ſich durch die gegenwärtige Einrichtung veranlaßt, bereits 
vor beſtandenem Examen ein Engagement als Gehilfe einzugehen, 
woraus, falls das Examen mißlingt, nur zu leicht für die Prinzipale 
Verlegenheiten der peinlichſten Art entſtehen. Auch liegen die jetzt 
vorgeſchriebenen Termine ſehr ungünſtig für die aus dem Kreiſe der 
praktiſchen Apotheker genommenen Examinatoren, da dieſelben oft mit 
der Einführung eines neuen Gehilfen zuſammenfallen. Daß die Lehr⸗ 
linge Gehilfenftellen annehmen, bevor fie die Prüfung beſtanden, wird 
ſich freilich durch Verlegung der Prüfungstermine nicht ganz vermeiden 
laſſen, da die betreffenden Engagements nicht erſt in den letzten Wochen 
der geſetzlichen Lehrzeit eingegangen zu werden pflegen, und andererſeits 
durch eine ſehr weite Zurückſchiebung der Prüfungstermine dieſe Lehr⸗ 
zeit in nicht wünſchenswerther Weiſe verkürzt werden würde. Dagegen 
dürfte die Zurückſchiebung um einen Monat durchaus keinem Bedenken 
unterliegen, und durch eine ſolche würde den jetzt vorliegenden wirklichen 
Uebelſtänden vollſtändig abgeholfen werden. Da ſicherem Vernehmen 
nach dieſe Uebelſtände auch in den meiſten anderen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten empfunden werden, jo erſcheint der Antrag gerechtfertigt: im 
§ 2 der unterm 13. November 1875 erlaſſenen Bekanntmachung die 
Monate März, Junt, September und December an Stelle der dort 
für die Apothekergehilfen⸗Prüfungen vorgeſchriebenen Monate zu ſetzen, 
oder mindeſtens die Feſtſetzung der Prüfungsmonate den Central⸗ 
behoͤrden der einzelnen Bundesſtaaten zu überlaſſen.“ — Die Com: 
miſſion für das Socialiſtengeſetz begann ihre Berathung heute mit 
§ 19 (Recursinſtanz), zu welchem der Abg. v. Kardorff einen Antrag 
einbrachte, der im § 19 eine Bundescommiſſion einſetzt, beſtehend aus 
den Mitgliedern des Bundesamts für Heimathweſen und 4 vom 
Bundesrath gewählten Mitgliedern. Der Vorſitzende und die Hälfte 
der Mitglieder müſſen richterliche Qualification beſitzen. Die Entſchei⸗ 
dungen der Commiſſion find endgiltig. Der Antrag will in § 19a 
Entſcheidungen der Commiſſion in der Beſetzung von 5 Mitgliedern, wovon 
mindeſtens 3 mit richterlicher Qualification. Endlich im §19b Ordnung des 
Geſchäftsganges bei der Commiſſion durch ein vom Bundesrath zu 
beſtätigendes Regulativ, ferner ſchriftliche mit Gründen verſehene 
Entſcheidungen. Die Berathung wird ausgeſetzt. § 20 der Vorlage 
wird nach Amendements Lasker in folgender Faſſung angenommen: 
„Für Bezirke und Ortſchaſten, welche durch die im § 1 Nr. 2 be⸗ 
zeichneten Beſtrebungen mit unmittelbarer Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit bedroht ſind, koͤnnen von den Centralbehörden der Bun⸗ 
desſtaaten die folgenden Anordnungen, ſowelt ſie nicht bereits landes⸗ 
geſetzlich zuläſſig ſind, mit Genehmigung des Bundesraths für die 
Dauer von längſtens einem Jahre getroffen werden: 1) daß Ber: 
ſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der Polizei⸗Behörde 
ſtattfinden dürfen. Auf Verſammlungen zum Zweck einer ausge⸗ 
ſchriebenen Wahl zum Reichstag oder zur Landesvertretung erſtreckt 
ſich dieſe Beſtimmung nicht; 2) daß die Verbreitung von Druckſchrif⸗ 
ten auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen 
offentlichen Orten nicht ſtattfinden darf; 3) daß Perſonen, von denen 
eine Gefährdung der offentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, 
der Aufenthalt in den Bezirken oder Ortſchaften außerhalb ihres Wohnſitzes; 
4) daß der Beſitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf von 
Waffen verboten, beſchränkt oder an beſtimmte Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft wird. Die getroffenen Anordnungen ſind auf die für gleich⸗ 
artige Beſchränkungen landesgeſetzlich vorgeſchriebene Weiſe und außerdem 
durch den „Reichsanzeiger“ bekannt zu machen. Wer dieſen Anord⸗ 
nungen oder den auf Grund derſelben erlaſſenen Verfügungen mit 
Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung zuwiderhan⸗ 
delt, wird mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend Mark oder mit Haft oder 
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ueber jede Anordnung 
dieſer Art muß dem Reichstage, ſowie der Landesvertretung des Bun⸗ 
desſtaates ſofort, bezw. bei ihrem nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft 
gegeben werden.“ § 21 wird unverändert angenommen. Zu 8 22 
wird auf Antrag des Abg. von Schauß der folgende Zuſatz mit 13 
gegen 7 Stimmen angenommen: „Die Wurkſamkeit dieſes Geſetzes er⸗ 
liſcht mit dem 1. März 1881.“ Dafür ſtimmen ſämmtliche Natlonal⸗ 
liberale mit Ausnahme des Abg. Dr. Gneiſt. Zum Referent für das 
Plenum wird der Abg. Dr. von Schwarze gewählt. Morgen wird die 
erfie Leſung ſchließen. Die Plenarberathungen beginnen früheſtens am 
Donnerstag, 3. October, zunächſt mit Wahlprüfungen. 

(Berlin, 26. Septbr. [Aus der Commiſſion für das 
Socſaliſtengeſez. — Des Reichskanzlers Rückkehr. — 
Herr von Dieſt. — Das neue Tarifſyſtem in Süd⸗ 
deutſchland.] Die verſuchte Beeinfluſſung der Commiſſion für das 
Socialiſtengeſetz durch die offteielle und offſeiöſe Preſſe hat keine guten 
Früchte getragen. Conſervatidge Mitglieder der Commiſſion, welche 
für die drei zurückgeſtellten Paragraphen (4, 8 und 19) Amendements 
eingebracht haben, die in der morgigen Sitzung zur Verhandlung ge⸗ 
langen, ſehen ſich genöthigt, die Mitwirkung der nattonalliberalen 
Partei in Anſpruch zu nehmen und ſich der Uebereinſtimmung mit 
den officiöſen Drohungen und Verdächtigungen zu erwehren. Es iſt 
ferner für gut befunden worden, in privaten Unterredungen der Re⸗ 
gierungscommiſſare mit den Mitgliedern der Commiſſion die Aeuße⸗ 
rungen der offtelöſen Preſſe als unverbindlich für die Bundesregie⸗ 
rungen zu erklären. Von zwei nichtpreußiſchen Bundesräthen if. fogar 


hs, endlich über die Vorlage betreffend die allgemeine Rechnung in markanter Sprache die Zurückweiſung gewiſſer Inſinuatlonen jener 


r den Relchshaushalt für 1873. Den Schluß machte die Vor⸗ 
lung von Eingaben. — Der erwähnte Antrag der mecklenburgiſchen 
fegierung lautet: „Im Großherzogthum Mecklenburg⸗Strellt hat ſich 
Ferausgeſtellt, daß die im § 2 der vom Bundes rath unterm 13. No: 


| gelentlichen Störungen bei der Wiederbeſetzung vacanter Apotheker⸗ 


ehilfenſtellen führt und häufig den Neuexaminirten das Eingehen graph handelt von dem „elvilen Belagerungszuſtand“, wie ihn der 
Der Gehilfenwechſel findet dort alle“ Regierungs⸗Gommiſſar Dr. Friedberg in der heutigen Sitzung 
fein am 1. April und 1. October, in geringerem Umfange auch am bezeichnete, weil er eine einjährige Verhängung des Ausnaßme⸗ 


ji 


5 Engagements erſchwert. 


Preſſe erfolgt. Offenbar ſieht man ſich zu dieſem Verhalten ſchon 
deshalb veranlaßt, weil die Cardinalbeſtimmungen der Vorlage gerade 
ſeitens der Nationalliberalen ein Entgegenkommen erfahren, welches 
von dem Wunſche einer ſachgemäßen Löſung und von den beſcheidenſten 


omber 1875 erlaſſenen Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der liberalen Forderungen ausgeht. Als Beweis dafür mögen die von 
otheker⸗Gehilfen, enthaltene Feſtſtellung der Prüfungstermine zu dem hart angegriffenen Führer der Nationalliberalen in der heutigen 


Sitzung zum § 20 eingebrachten Amendements gelten. Dieſer Para⸗ 


pr Januar und 1. Juli ſtatt, fällt alſo mit den vorgeſchriebenen zuſtandes in jenen Bezirken und Ortſchaften geſtatten will, dle durch] Antritt 5 
* üſungsterminen zuſammen. Selbſt wenn die Prüfungen, wie es die ſotialdemokratiſchen Beſtrebungen in ihrer Sicherheit bedroht lausſpeach, niemals würden die nationalen Feinde der Ver⸗ 2 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenflinhe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Ha ſtalten Beſtellungen anf die Jeitung, welche Sonntag einm al, Montag 
zweimal, an den übri,yen Tagen dreimal erſcheint. 5 
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den 27. September 1878. 5 


Freitag. 
2 TTT 
werden. Der Abg. Lasker ſeßzt dem Verbot der Verſammlungen, dem 
Öffentlichen Verkauf von Druckſchriften, der Anweiſunig von gefahrlichen 
Perſonen und dem Waffenvertbot nur ſolche Amendements entgegen, 
die beſtimmt ſind, einzelne Härten zu mildern und Klarheit in die 
Faſſung zu bringen. So z. B. ſollen Wahlserfammlungen von der 
polizeilichen Genehmigung ausgeſchloſſen ſein, ferner ſoll über jede 
polizeiliche Anordnung dem Reichstage und den betreffenden Landes⸗ 
vertretungen bei ihrem nächſten Zufammentritte Rechenſchaſt gegeben 
werden. Trotzdem verſagt die Regierung den Berbeſſerungsanträgen 
Laskers ihre Zuſtimmung, wenn dies auch Seitens des Regierungs⸗ 
commiſſars in einer Form geſchah, die jeden abſprecherden Ton zu 
vermeiden ſuchle. Weniger rückſichtsvoll waren die Ultramontanen, 
welche die Amendements Lasker, ſowie die Regierung ſcharf angriffen. 
Bei der Abſtimmung erlangten die ſämmtlichen Amendements des Abg. 
Lasker erhebliche Majoritäten und der ganze Paragraph wurde mit 12 
gegen 8 Stimmen angenommen. Wie wir an dieſer Stelle voraus⸗ 
geſagt, bekämpfte die Regierung das vom Abg- v. Schauß eingebrachte 
Amendement zum § 22. Daſſelbe verlangt, daß die Wirzfamkeit 
des Geſetzes mit dem 1. März 1881 erlöſchen fell. Von 
conſervativer Seite wurde zwar der Verſuch gemacht, das Aus⸗ 
nahmegeſetz als eine dauernde Inſtitution ins Leden treten 
zu laſſen und einer dieſer Herren meint: ſogar in nalver 
Weiſe, daß die Amendemenls unmöglich angenommen werden können; 
weil Niemand wiſſe, in welcher Zeit der Kampf gegen die Spetaldemo⸗ 
kratie beendigt fein werde. Aber der Abg. Lasker erklärte kurzweg, 
daß mit dem Antrage Schauß das Geſetz für feine Freunde ſtehe und 
falle. Bei der Abſtimmung wurde die dreijährige Paner des Geſetzes 
mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten die 

Conſervativen und der Abg. Gneſſt, der eine Dauer von fünf Jahren 7 
beantragt hatte. Mit der Ernennung des Abg. Dr. von Schwarze 
(freiconſervatib) zum Referenten, der einen ſchriftlichen Bericht zu er⸗ we. 
Hatten hat, if ſeitens der Nationalliberalen gewiſſermaßen die Verant⸗ ) 
wortlichkeit für den Tenor des ganzen Geſetzes, wie ed aus der Com: 
miſſion hervorgeht, abgelehnt worden. — Nach officiöfer Mittheilung 
wird der Reichskanzler im Anfang der nächſten Woche nach Berlinn 
zurückkehren; Pripatnachrichten beſagen, daß er ſchon morgen wieder 
von Varzin hier eintreffen werde. Das Unwohlſein, welches ihn in 
voriger Woche beſtel, iſt nur ſehr vorübergehender Natur geweſen. 
Daß kein ernſthaftes Leiden vorlag, läßt ſich ſchon aus dem Umſtande 
schließen, daß der vertraute Leibarzt des Fürſten, Dr. Struck, der Vor⸗ 
figende des kaiſerlichen Geſundheitsamts, von feiner Fertentelſe nicht 
zurückberufen worden if. — Gegenwärtig büßt Herr von Dieſt⸗ 
Daber, der bekannte frühere confervative Abgeordnete und Land⸗ 
rath des Kreiſes Mettmann, in Stargard eine (GBefängnißſtraſe 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck ab, zu dem er 
bekanntlich früher in intimen Beziehungen ſtand. Herr v. Dieſt 
brach mit dem Reichskanzler bei Gelegenheit des Ctolleh egeſetzes, nahe 
dem bereits in anderen, die Intereſſen der Großgrundbeſitzer unmittel⸗ 
barer betreffenden Fragen der Selbſtverwaltungsreform e ine Scheidung 
vorausgegangen war. — In Süddeutſchland iſt man, wie die jüngſten 
Berichte der baieriſchen Handelskammern ausweiſen, ke neswegs jeher 
erbaut von dem Einfluſſe des neuen Eiſenbahntariſſy ſtems auf die 
Transportoerhältniſſe. Wenn auch bei einer großen Anzal l von Maſſen ?- 
artikeln die Wagenladungsſätze billiger geworden ſeien, ſo trete doch 
gegen früher bei Localfrachten auf kurze Entfernungen eine Vertheue⸗ 
rung ein, die zum Theil als Folge der Expedittonsgel zuͤhr erſcheine, 
wozu noch bei den Vieinalbahnen der beſondere Zufdjlag trete. Die 
Beſeitigung dieſes Zuſchlags wird als hoͤchſt wünſchens werth bezeichnet. 
Eine weitere Folge des neuen Syſtems ſei die Verthenerung der 
Stückgutfracht. Beſonders von der Metallbranche werde dieſe Fracht⸗ 
erhöhung auf das Lebhafteſte beklagt. Einem großen Theile des Han⸗ 
dels werde hierdurch das Geſchäft nach ſeitherigen guten Abfatzgebieten 
gänzlich genommen und der Bezug gewiſſer Artiſtel vom Inlande 
faft unmöglich gemacht, weil dieſelben vom Auslande billiger bezogen 
werden könnten. 2 

[Fürſt Bismarck] wird nach dem „Fremd end“ ſchon heute 
(Freitag) von Varzin nach Berlin zurückkehren. 

[Das preußiſche Gewerbeſchulweſen] ſoll, wie die „Pr. 
Lehrerztg.“ hört, gelegentlich der Abtrennung der Abtheilung für Handel 
und Gewerbe von dem Reſſort des Handeisminiſt/ riums, welches als⸗ 
dann auch den jetzigen Namen verlieren wird, mit dem Unterrichts⸗ 
miniſterium verbunden werden. 


Deſterrei ch. 3 

2 Wien, 25. Sepibr. [Die Wendung, in Böhmen.] Die 
Verwahrung, unter der die Czechen ihren Eintritt in den Prager 
Landtag vollzogen haben, nachdem fie volle fieben Jahre lang ſeit dem 
Sturze Hohenwart's unſerem Verfaſſungsleben fern geblieben, ändert 
natürlich nicht das Geringſte an dem Umſtande, daß es nunmehr aus 
iſt mit dem paffiven Widerſtande, den vor zwoͤlfthalb Jahren, im 
April 1867, die „Declaration“ des ſogenannten „böhmiſchen Staats⸗ 
rechts“ eröffnete. Die Czechen haben ihren Wiedereintritt in den 
Ständeſaal vollzogen, weil und nachdem Rieger ausdrücklich auz⸗ 
geſprochen, daß der paſſive Wide rſtand gegenüber dem klar ausgeſprochenen 
Widerſpruch der Nation abſolut nicht länger durchführbar fe. Sie 
haben ihre Mandate übernommen, obſchon fie wiſſen, daß fie der Sieg 
der Verfaſſungstreuen im Großgruudbeſitze für die nächſte ſechzjährige 
Legislaturperiode in allen ſtaatsrechtlichen Fragen faſt zur Drittel 
Minorität — etwa 88 ‚gegen: 153 — verurtheilt, und obſchon es 
daher ſelbſtoerſtändlich erſcheint, daß von Geltendmachmachung ihrer 
ſtaatsrechtlichen Schmerzen, von Adreſſen an die Krone und dergleichen 
Allotrien gar keine Red fein kann. Es iſt einfach die Unterwerfung 
sans phrase, nichts weniger als die Einleitung zu einem neuen 
„Ausgleichs“ ⸗Capitel, wie unter Beleredi, Potocki und Hohenwart, was 
fi) geſtern am Fünfkirchen⸗Platze in Prag vollzogen hat.. d. h. 
vom Standpunkte, der national⸗clerical⸗feudalen Ligue aus; denn von 
einem vernünftiren Geſichtspunkte aus wird allerdings Niemand die 
Mitwirkung bei einem Verfaſſungsleben, das keinem anderen auf dm 
Continente at ehrlichem Freiſinn nachſteht, als einen Act der Unter 
werfung bezeichnen! Acht volle Jahre find verfloſſen, ſelldem 
Kaiſerfeld, damals Präſident des Abgeordnetenhanſes, bei dem 
des Miniſteriums Potockt die Kaſſandra⸗ Prophezeiung 
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. ſoſſüng die Führer im Stiche laſſen, auf 


aufzugeben. 


Glückliche Formen, ein glückliches Herz, ein 
hatte der Natur nichts vorzuwerfen! “ 
Während der Schreckenstage der Guillotine lebte die Familie ſehr 
ſtill und faſt ärmlich auf dem abgelegenen Schlößchen Milly in Bur⸗ 


r 
1 


beten Namen fie ein 
geſchworen ſelen, niemals dieſe Führer ſeloſt ſich des Nimbus ent⸗ 
äußern, den ihren ihre Stellung an der Spitze der verfaſſungsfeind⸗ 
lichen Phalanx verliehen. Nun, lange genug hat Kalſerfeld Recht be⸗ 
halten, aber endlich hat denn doch, Rieger dem ausgeſprochenen Willen 
der Nation weichen müſſen. Er perſönlich hat ſich allerdings 
unterwerfen müſſen, da ihm keine andere Wahl blieb, als ven 
feiner Führerſchaft zu abdielren, oder die Politik der „Declarathon“ 
Erleichtert wurde ihm dieſer Schritt allerdings dadurch, 
daß vor zwei Jahren fein Schwiegervater Palacky verſtorben war, der 
wohl die Hauptſchuld daran trug, daß der deutſche Mann bis über die 
Ohren in den Czechismus verſtrickt ward und es ſelbſt da noch blieb, 
als dieſer ſich zum bloßen Schleppträger des Feudalismus und der 
Römlinge erniedrigte! Das unzweifelhafte Corollar des Eintrittes in 
den Landtag iſt jedenfalls der Wiedereintritt der Czechen in das Ab⸗ 
geordnetenhaus. Damit wäre denn dem Miniſterium Auersperg ge⸗ 
dungen, was nicht Schmerling und nicht dem Bürgerminifterium 
glückte, es hätte die Linke ausgefüllt, deren Exiſtenz für Beleredt, 
Potockt, Hohenwart den bequemen Vorwand abgab, zu Sturmanläufen 
auf die ganze Verfaſſung. Das gegenwärtige Cabinet hat ſich den 
Ruhm errungen, die Wälſchttroler und auch die Czechen auf die be⸗ 
treffenden Laudtage, ſowie in den Reichsrath geführt zu haben. Jetzt 
aber heißt es, doppelt Acht haben, da die Czechen ſich natürlich nur 
deshalb an dem parlamentariſchen Leben betheiligen, weil fie außerhalb 
der Vertretungskörper keinen Punkt mehr finden, wo ſie ihre Hebel 
anſetzen können, um die Verfaſſung aus den Angeln zu heben! Schon 
die Reconſtruction des Cabinets iſt jetzt ein heikles Ding und ins 
Stocken gerathen, weil nunmehr dabei Rückſichten auf die Czechen ge⸗ 
nommen werden ſollen! 5 
i Italien. 

[Der Ausbruch des Veſuv.] Dem „B. Tagebl.“ telegraphirt 
man aus Rom, 25. Septbr., Nachm. Eine Privatdepeſche meldet aus 
Neapel: Die Lava ergießt ſich aus einer Spalte des Kraters von 1872, 
genannt Fineſtra. Sie nimmt die Richtung nach der Oertlichkeit, 
welche Alrio del Cavallo genannt wird. Das Feuer iſt nicht überall 
in Neapel ſichtbar, weil ein Bergvorſprung die Ausſicht verſperrt. 
Vom Obſervatorlum ſelbſt iſt der Anblick majeſtätliſch. Profeſſor Pal⸗ 
mieri läßt um das Obſervatorium und Haus der Carabinieri einen 
Damm aufwerfen, um den erſten Stoß auszuhalten und die Flucht 
rechtzeitig zu ermöglichen. Das Feuer hat den Kraterkegel bereits ganz 


geöffnet, ſo daß jeden Augenblick der Einſturz und die Bildung eines 3 


neuen Abgrundes erwartet wird. Zur Linken des Kegels entwickelt ſich 
in einer neuen Oeffnung eine gewaltige Thätigkeit. Ein neuer Kegel 
iſt in der Bildung begriffen. Ein zweitägiger Lavaausbruch genügte, 
um den Krater von 1872 vollſtändig zu füllen. Es iſt durchaus 
unmöglich geworden, in den Krater hinabzuſteigen. Der Aufenthalt 
am Rande des alten Kegels iſt unerträglich. 

Frankreich. 

O Paris, 24. Sept., Abends. [Der Arbeitsminiſter in 
Nantes und in La Rochelle.] Der Arbeitsminiſter hat ſich geſtern 
Vormittags von Nantes nach St. Nazaire begeben. Bei der Abfahrt 
war beinahe die ganze Bevölkerung auf dem Wege. Ueberall erſcholl 
der Ruf: Es lebe die Republik! Der Zug kam in St. Nazaire um 
2 Uhr an, wo ihn eine große Menge erwartete. Der Bürgermeiſter 
empfing den miniſteriellen Zug, die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe und 
die Menge antwortete mit Hochruſen. Trotz des ſchlechten Wetters 
waren viele Häuſer beflaggt und es herrſchte lebhafte Bewegung. Der 
Miniſter beſichtigte die neuen Arbeiten und kehrte hierauf nach Nantes 
zurück, wo er um 5½ Uhr ankam. Die ganze Stadt war mit 
Fahnen geſchmückt und als es Nacht wurde, beleuchtet. Um 8 Uhr 


Lamartine und ſein Denkmal. 
Von Arnold Wellmer. 
Nachdruck verboten. 

Am Sonntage, den 18. Auguſt, wurde zu Macon in Burgund das 
Denkmal Alphonſe von Lamartine's enthüllt. Selbſt die franzöſiſchen 
Zeitungen find voll Empörung über die Armſeligkeit dieſes Feſtes, das 
faſt zum kleinſtädtiſchen Jahrmarkttrubel herabſank. Mühſam war das 
Geld zum Denkmal zuſammengekommen. Und als jetzt das Comite 
Einladungsſchreiben zur Enthüllungsfetier an alle Berühmtheiten Frank⸗ 
reichs ſandte, kam von allen die bekannte Antwort zurück: Ich bitte 
Dich, entſchuldige mich, ich kann nicht kommen! — So war kein nam: 
hafter Mann Frankreichs bei dem „Nationalfeſte“ zugegen. 

Und doch war Alphonſe de Lamartine einſt der populärſte, ver⸗ 
götterte Dichter, — einſt der große, allmächtige Staatsmann, der das 
Geſchick Frankreichs und der Welt in ſeinen Händen zu haben glaubte, 
— einſt der vielbeneidete, goldſchillernde Nabob, der lächelnd einer 


0 poetiſchen Laune Millionen opferte. 


Und doch iſt das eitle, ſtolze Frankreich ſonſt unermüdlich im Feiern 
ſeiner lebenden unb todten Berühmtheiten pour le gloire de France! 

Woher dleſer Widerſpruch? dies Räthſel? 

Die Antwort darauf finden wir in Lamartine's Leben und — 
Sterben. Als er am 1. März 1869 zu Paſſy ſtarb, war er ſchon 


. ſeit vielen Jahren ein — lebendig Verſtorbener, — eine politifcye 


Seifenblase, ein verſtummter Dichter, der nur hin und wieder die zer: 
riſſenen Saiten ſeiner Lyra ohnmächtig ſchüttelte, — ein vergeſſener, 


gnadenbrodeſſender Altſitzer der Stadt Paris in dem Chalet der Avenue 
d' Colau, von dem die Welt hin und wieder nur noch ſprach, wenn der 


Klingelbeutel der Nationalbettelei für ihn durch's Land ging. 
Das traurigſte Loos, das eine irdiſche Größe treffen kann. Aber 


dies Loos traf Alphonſe de Lamartine nicht ohne ſein Verſchulden. 


Seine Schuld war feine — Eitelkeit. 
Nan * 


Ye; 8 
Lamartine wurde am 21. October 790 zu Macon geboren, Sein 
Vater war der ſtreng rogaliftifche Dffizter de Prat. Von einem 
Bruder feiner Mutter nahm er ſpäterhin noch den Namen Lamartine 
an und nannte ſich ſeltdem ſehr pomphaft: Alphons de Prat de 
Lamartine. 
Ueber ſeine Kindheit ſchreibt der Dichter in ſeinen 1851 beendeten 


 „Confidences“ ohne allzu große Beſcheidenheit ſelbſt: „Ich war eines der 


ſchönſten Kinder, das je mit ſeinen nackten Füßen den Steinboden 


Aunſerer Berge betreten hat, — in einem Lande, wo doch die Raſſe fo 
. geſund und ſchön if. Dunkelblaue Augen, wie die meiner Mutter, 
5 faſt romiſch reine Formen, gemildert durch einen beſchaullchen Ausdruck; 
das Geſicht von einem blendenden Strahl innerer Freudigkeit verklärt; 
ſehr feine und geſchmeidige kaſtanienbraune Haare voll Goldglanz, die 
in reichen Locken auf meinen gebräunten Hals herabwogten; hoher 
Wuchs, behende, gelenke und graciöſe Bewegungen; eine faſt zu große 
Zartheit der Haut, durch welche jede Erregung des Herzens in Rothe 


und Bläſſe ſich Bahn brach, — kurz, das Ebenbild meiner Mutter. 
glücklicher Charakter .. . ich 


5 gund. Von hier aus wurde der kleine Alphons in eine beſcheldene 


es ſeien in der letzten Zeit vor der Ernte mebrfach Klagen über die Be⸗ 


war großed Bankett im Boͤrſenſaale, der feſtlich detorirt war. 
Toaſte worden ausgebracht von einem Mite ede der Handel ammer, 
von dem, Bürgemeifter, dem Senator Lareluty und dem Deputhrten Lalſant, 
welchem letzteren de Freyeinet antwortete, von häufigen; Beifall unter: 
brochen. Der Miniſter ſagte unter Andern, er betrachte es als ein 
gutes Zeichen für die Zukunft, daß ſich Männer, welche ihre politiſchen 
Meinungen trennen, auf dem Gebiet der wateriellen Intereſſen zu: 
ſammenfinden. Er empfahl den Republikanern Mäßigung und Ver⸗ 
gleichung. Schließlich brachte er einen Toaſt auf den Marſchall Mac 
Mahon und auf das Gedeihen der Loire inférieure aus. In das 
ſchoͤne Feſt — ſagte die „France“ — brachte Herr de Lareiniy einen 
Mißton, indem er bei ſeiner Anſprache auf die Armee, die bedrohte 
Magiſtratur und die verfolgte Religion anſpielte. Als der Miniſter 
den Saal verließ, ſtimmte — ohne Zweifel als Antwort und Herrn 
de Lareinty zu Gefallen — die Muſik die Marſeillaiſe an. Heute 
früh fuhr de Freyeinet nach La Rochelle, wo er um 3 Uhr erwartet 
wird. Auch in dieſer Stadt iſt alles beflaggt. Abends giebt die 
Mnunicipalität dem Miniſter ein Banket im Hotel de la Courſe. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 27. Septbr. [Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten.] Heute Nachmittag 5 Uhr findet eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht nur ein Gegenſtand angegeben, nämlich: „Antrag des Vorſtandes 
auf Abſendung einer Deputation an den Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck.“ r ; 


H. Breslau, 26. Sept. [Conſum⸗Verein.] In der geſtern Abend 
im Saale des Reſtaurant Beck, Neuegaſſe 8, unter dem Vorſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Oelsner abgehaltenen ene erfolgte zunächſt 
der Vortrag des Geſchäftsberichts pro I. Semeſter 1878 durch den Ger 
ſchäftsſührer Herrn Sachs. Wir heben aus demſelben Men hervor: 
Die Zabl der Mitglieder betrug am 1. Januar cr. 14,495, bis zum 30. Juni 
1878 ſind zugetreten 3926, ausgeſchieden 3554. Hiernach beträgt der Zu⸗ 
gang 372 und die Mitgliederzahl am 30. Juni cr. 14,867. Der Umſatz 
während der erſten 6 Monate des Jahres betrug im eigenen Waarengeſchäft 
1,514,692,22 M. im Markengeſchaft 22,051,74 M., zufammen 1,536,743,96 M., 
gegen den gleichen Zeitraum im Vorjahre 303,517,64 M. mehr. An Broten 
aus der eigenen Bäckerei wurden umgeſetzt während des erſten Halbjahres 
1878 710,921 Stück, während des erſten Halbjabres 1877 451.857 Stück, 
im letztverfloſſenen Halbjahre daher mehr 259,064 Stuck. — Die Geſchäfts⸗ 
antheile der Mitglieder betrugen am 31. December des Vorjahres 

09,106,18 M., der denſelben pro 1877 augeleiebene Reingewinn beträgt 
223,155,92 M., bis zum 30. Juni 1878 traten neue Einlagen hinzu 
15,077,30 M., ergiebt zuſammen 547,339,40 M. Davon wurden wäbrend 
der erſten ſechs Monate d. J. an die Mitglieder baar ausgezahlt 175, 168,35 
Mark und vom Guthaben ausgeſchiedener Mitglieder ſtatutenmäßig einbe⸗ 
balten und auf den Reſervefonds übertragen 3552,32 M., wonach am 
30. Juni an Geſchäftsantbeilen verblieben 368,618,73 M. — Dem Reſerve⸗ 
fonds, welcher am 31. Decbr. 1877 23.785,91 M. betrag, floſſen die Eins 
trittsgelder der neu eingetretenen 3926 Mitglieder à 0,50 M. mit 1963 M., 
ferner die aus dem Guthaben ausgeſchiedener Mitglieder ſtatutenmäßig 
einbehaltenen 3552,32 M., und aus dem Guthaben früher ian Se 
Mitglieder 1 M., zuſ. 5516,32 M. zu, ſo daß derſelbe bis zum 30. Juni 
1878 die Höhe von 29,302,23 M. erreichte. — Der Reingewinn des 
erſten Halbjahres, deſſen rechnungsmäßige Fend unn aber erſt am Jahres⸗ 
ſchluſſe erfolat, dürfte ſicher auf 130,000 M. und darüber zu 128 8 0 
ſein. Rechnet man hierzu rund das Mitgliederguthaben mit 368,600 M. 
und den Reſervefonds mit 29,300 M., fo ergiebt das ein Berriebscapital 
von 527,900 M., während den Mitgliedern im Laufe des 12% jährigen 
Beſtehens des Vereins außer einem far Rechnung ausgeſchloſſener 
Mitglieder aſſervirten Betrage von 2573 M. im Ganzen baar aus⸗ 
gezahlt wurden 702,527 M. Die baar eingelegten Geſchäftsantheile der 
Mitglieder betrugen aber nur 138,106 M. Nachdem der Geſchäftsführer 
Herr Sachs noch erwähnt hat, daß im Laufe dieſes Geſchäftsjabres 36 
außerordentliche Inventuren aufgenommen worden find, bemerkt derſelbe, 


Dorfſchule zu Buſſières und dann in die Jeſuitenſchule zu Belley an 
der Grenze Savoyens geſchickt. Eine gewiſſe ſentimental⸗religiöſe Schwär⸗ 
merei, die ſich in vielen ſpäteren Gedichten Lamartine's zeigt, ſchlug 
hier Wurzeln. 
Treu den royaliſtiſchen Grundſätzen feiner Familie, bemühte der 
Jüngling ſich um keine Staatsſtellung unter dem erſten Napoleon. 
Dret Jahre hindurch gab er ſich allen Zerſtreuungen und — Aus⸗ 
ſchweifungen des Pariſer Lebens und einem ſüßen Nichtsthun hin. 
Dies ſetzte er mehrere Jahre hindurch in Italien fort, bis ihn Napo⸗ 
leon's Fall und die Reſtauratlion der Bourbons wieder nach Frankreich 
zurückberief. Lamartine trat in die königliche Garde ein — bis „die 
hundert Tage“ ſeiner kurzen militäriſchen Carrière für immer ein Ende 
machten und den jungen phantaſtiſchen Träumer wieder in das dolce 
ar niente eines planloſen Reiſelebens warfen. Nebenbei träumte er 
ine erſten Verſe auf's Papier. Das Manufeript wanderte lange von 
einem Verleger zum andern, — ungedruckt, ungeleſen kehrte es zu 
ſeinem Urheber zurück. Eine alte Geſchichte von den Producten eines 
unbekannten, unberühmten Namens, — die auch noch heute ſpielt. 
Endlich, 1820, fand ſich ein tollkühner Verleger zu den Poeſten — 
und machte ſein Glück damit. Es waren zarte, ſchwärmeriſche Liebes⸗ 
gedichte, die in ſüß melodiſchen Verſen, reizenden Bildern, von einer 
fanften Schwermuth überhaucht, eine faſt überirdiſche Liebe feierten. 
Das war den leicht enthuſiasmirten Franzoſen, die vor wenigen Jahren 
noch eine Gaſſendirne als „Göttin der Vernunft“ und hundert ähn⸗ 
liche Goͤttinnen der Liebe gefetert hatten, ganz neu. Dieſer Contraſt 


frappirte — entzückte fie. Die neue, ſüße Sahnenſpeiſe mundete nad) ſchwärmeriſch⸗myſtiſchen Neigungen zu leben. Lamartine ſah, 


den vielen jüngſt genoſſenen furchtbar derben poetiſchen Gerichten. Sie 
überſahen dabei, daß fie gar vielen leeren Schaum mit hinunterloͤffelten: 
daß den gefeierten „Méditations poëtiques“ Tiefe des Gefühls, 
Gedankenreichthum, Charakter fehlten! Der neue Poet Alphons de 
Lamartine war mit einem Schlage der Löwe von Paris — alſo auch 
von Frankreich. Binnen vier Jahren kauften die Franzoſen 45,000 
Exemplare ſeiner Gedichte. 


Dieſer glänzende Erfolg verſchaffte dem jungen Poeten nicht nur 
eine diplomatiſche Stellung bei der franzoſiſchen Geſandtſchaft in Flo⸗ 
renz, ſondern auch eine ſchwärmeriſche, milltonenreiche Engländerin als 
Frau. Dazu kamen die heute faſt unglaublichen Einnahmen aus ſei⸗ 
nen Büchern, die jetzt in ſchneller Reihenfolge erſchienen. Jetzt konnte 
Lamartine ſo recht ſeinem Hange folgen; er umgab ſich mit dem raf⸗ 
finirteſten ſobaritiſchen Luxus. Seine „Nouvelles meditations 
poötiques“, fein „Tod des Sokrates“ und „Der letzte Geſang Childe 
Harold's“ wurden in ſeinem Vaterlande mit gleicher Begeiſterung auf⸗ 
genommen. Doch hätte ihm der „Childe Harold“, in dem er ſingt: 
„ich habe in Italien keine Männer — nur Menſchenſtaub gefunden“, 
faſt das Leben gekoſtet. Italien war wüthend über dieſe Beleidigung. 
Der Oberſt Pepe forderte und verwundete den Dichter ſehr gefährlich 
im Duell. Lamartine, Geſandtſchaftsſecretär in Neapel, mußte Itallen 
verlaſſen. Er ging nach feiner Geneſung in gleicher Eigenſchaft nach 


London und kehrte erſt ſpäter auf kurze Zeit als Geſchäftsträger nach ſtarb feine wahrhaft geliebte Tochter Julte plös 


Florenz zurück. 


Seine hochroyaliſtiſche „Salbungshomne“ zu der Krönung Karl X. Heimath zurück. 


trug dem Dichter den Orden der Ehrenlegion ein, und feine „‚Politt: 


ſchen und religiöſen Harmonien“, in denen er mit den luftigſten Phraſen „Souvenirs pendant un voyage 
ariſer Aka“ banken und Landſchaften, — ein wenig Wahrheit und ſehr on 


Thron und Altar zugleich glorifietrte, einen Siß in der 


eit dei Broies eingelauſen, der Verwaltungsrath babe dieſe Klas, 
3 25 2 w ahzubelfen verfe 1 R ie 


ſei nunmehr gel das 1 5 ehr 25 ® t erfreue ſich 
ei nunmehr gelungen, das gegenwärtig gelieferte Bro 
emeinen Beatles, w Abſatze ſich ergebe 


aus dem täglich ſteigenden 
Dem fügt der Vorſitzende binzu, dieſe Steigerung ſei eine derartige dich 5 
daß der Verein der Nachfrage nicht mebr babe genügen können und 95 Ge 
zwungen gejeben babe, an den Bau einer neuen Bäckerei zu gehen. had 
deshalb zu dieſem Zweck von dem Confum: und Sparberein ein Grund 
erworben und auf demſelben eine neue Bäckerei errichtet worden. Dun 9 
diefe, für welche Oefen neueſter Conſtruction zur Anwendung kommen, va 
der Verein im Stande fein, 1 — 7000 Brote zu liefern, während er m 
den jetzigen nur täglich 4000 Brote zu liefern vermag. Aus den weiter 
Mittbeilungen des Vorſitzenden heben wir noch die intereſſante Thatſa 
bervor, daß der Breslauer Conſumverein allein netto den 9. Theil des 9 
ſammten Umſatzes gemacht hat, den die ſämmtlichen 202 Conſumvereine⸗ 
welche der Jahresbericht des deutſchen Genoſſenſchaſtsweſens von Schu Ä 
Delitzſch aufführt, im Jahre 1877 erzielt haben. Im laufenden Geſchafte 
jahre hat ſich der 1 jetzt wiederum gegen die gleichen Monate! 
Vorjahre um ca. 303,000 M. gehoben. Demnächſt gelangte ein von Hen. 
Huhn geſtellter Antrag, die Verſammlung wolle beſchließen: das Lager — 
Vereins zu Heinrichau iſt ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1882 von d 
Vereine loszulöſen, zur Berathung. Dieſer Antrag wurde, nachdem » 
Vorſitzende, ſowie die Herren Riemann, Froſt und Brehmer ſich geg 
denſelben ausgeſprochen und deſſen t nachgewieſen hatten, m 
allen gegen etwa 5 Stimmen abgelehnt. ; u 

Schließlich theilte der Vorſitzende mit, daß die Beſteuerungsfrage 
Vereins gegenwärtig ſich noch in der Schwebe befinde. Die Remonſtration 
des Vorſtandes liegen gegenwärtig dem Finanzminiſterium zur Entſcheidung 
vor, und dieſe werde, wie aus einer Antwort deſſelben hervorgede, erfolgen, 
ſobald die gegen den Verein eingebrachte Klage wegen Steuer⸗Defraudalibn“ 
ausgetragen ſein werde. In dieſer Sache aber ſtehe nunmehr ein Term 
in den erſten Tagen des October an. 


A. F. Breslau, 26. Sepibr. [Der Verein „Breslauer Dichter 
ſchule“] verband mit feinem am Dinstag erfolgten Umzuge in das Winter“ 
local, deſſen Decke der Wirth, Herr Paul Fuhrmann, während der Sommer 
monate mit einem geſchmackvolſen, die ſchoͤnen Künſte darſtellenden Tablean 
bat verzieren laſſen, wie alljährlich eine geſellige Unterhaltung, welcher die 
übliche: Vereinsſizung voranging. — In derſelben wurde nach Erledigung 
der eingegangenen Correſpondenzen der Beſchluß gefaßt, den Geburtstag 
Schillers in Verbindung mit dem Stiftungsfeite des Vereins und dem 
Gedenktage ſeines ehemaligen Vorſitzenden, Dr. R. Finkenſtein, in dieſem 
Jahre für weitere Kceiſe, d. b. mit Zulaſſung von Damen und Gäften, zu 
begeben. Mit den weiteren, das Feſt vorbereitenden Schritten wurde ein 
Commiſſion von fünf 3 betraut. — Die geſellige Unterhaltung. 
welche gegen 10 Uhr ihren Anfang nahm, zeichnete ih auch diesmal wieder 
durch die productive Theilnahme der Mitglieder und durch jenen gludlichen 
Humor aus, welcher, in einer unerſchöpflichen Fülle parodiſtiſcher Vorträge 
in Poeſie und Proſa, geiſtvoller Satyren und gemeinſchaftlicher Lieder A 
druck findend, die geſelligen Abende der Dichterſchule ſeit Jahren zu einem 
gern geſuchten Vergnügen für Mitglieder und Gaſte gemacht bat, wiewoll 
die letzteren gerade diesmal nur in ſchwacher Zahl vertreten waren. — 
trefflihen muſikaliſchen Leiſtungen der freundlichſt mitwirkenden Herren 2b 
Freyhan und Muscat (erfter Say aus dem Mendelsſohn'ſchen Violinconcen, 
Ungariſche Tänze von Brahms und Cavatine von Raff), ſowie das ber 
luſtigende, vom Mitglied Hein in gelungenen Kreidezeichnungen ausgeführte 
„Hippodrom“ errangen judelnden Beifall und haben den 
derem Dank verpflichtet. 


—d, Breslau, 26. Septbr. [Bezirksverein für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt.] Die heutige, im Saale des „Staptpa 
ſtatigefundene Vereind⸗Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Apo⸗ 
theker Czer wenka, mit der Mittheilung eröffnet, daß der Verein bon dem 
Ausſchuß des Vorſtandes des dentihen Arbeiter⸗Congreſſes zur Tbeilnahme 
an ſeinen Sitzungen eingeladen ſei; daß der Vorſtand beſchloſſen babe, 
dieſer Einladung keine Folge zu geben, daß aber von anderer Seite D 
Wunſch ausgeſprochen ſei, die Entſcheidung über dieſe Sache der Verſamm⸗ 
lung zu überlaſſen. Dies geſchieht und erhebt ſich kein Widerſpruch gegen 
die Entſcheidung des Vorſtandes. — Hierauf hielt Herr Dr. Krebs ein 
Vortrag „über die Folgen des 30jabrigen Krieges für Deutſchland, namen 
lich in volkswirthſchaſtlicher Beziehung“, welcher von den Zuhörern um 0 
dankbarer aufgenommen wurde, je mehr der Redner bemüht geweſen, 
feine vetaillirten Ausfahrungen auch ſchleſiſche Orte als Beläge zu nenten 
Die Verſammlung dankte dem Vortragenden durch Erheben von den Mlazen⸗ 
— Unter den Bezirks⸗Angelegenheiten kam die Neitaurirung des Seybols⸗ 


demie. Die Julirevolntlon machte feiner diplomatiſchen Laufbahn 34° 
nächſt ein Ende. Vergebens bewarb er ſich um einen Sig in der 
Kammer. Verſtimmt trat der, trotz ſeiner zeitgemäßen Schrift gegen 
die Todesſtrafe, in Toulon und Dünktrchen durchgefallene Dichter im 
Mai 1832 feine berühmte Reife nach dem Orient an. Hierbei trat 
fo recht die ſybaritiſche und phantaſtiſche Natur Lamartine's ins hellſte 
Licht, nicht weniger auch ſeine Eitelkeit und Sucht zu glänzen. 
Marfellle hatte er ſich ein prächtiges Schiff mit großen Koſten nach 
feinem eigenen luxuriöſen Geſchmack herrichten laſſen. Es enthielt eine 
kostbare Bibliothek, eine glänzende Rüstkammer, königliche Wohn: und 
Schlafräume und eine Menge prächtiger Geſchenke für die Könige und 
Häuptlinge im Orient, deren Hof der franzöſiſche Dichterkönig zu beehren 
gedachte. Auf dieſem ſchwimmenden Wunderpalaſt ſchiffte Lamartin® 
ſich mit ſeiner Frau, ſeiner Tochter Julie und einem förmlichen Hof 
ſtaat von Trabanten und Dienern ein. Unter den Arabern gewan 
er ſich, wegen feiner ſürſtlichen Art zu reifen, bald den Titel „En 
Frangi“ — der franzoſiſche Emir. Cmir Frangi ſtreute das Geld mi 
vollen Händen auf feinen. Triumphweg; er kaufte Häufer, um eine 
Nacht drin zu ruhen, — Paläſte, um einige Wochen drin zu wohnen, 
und feine Karawane von Pferden und Kameelen, weißen, ſchwarzen / 
braunen und gelben Dienern vergrößerte ſich von Tag zu Tage. de 
In dieſem pomphaftin Aufzuge beſuchte er die eben fo phantaſiiſ 
Lady Eſther Stanhope in ihrem verzauberten Wüſtenſchloſſe, das des 
gelehrte und bezarre Enkelin des großen Pitt ſich unter den Ruinen de 50 
Kloferd Mar Eine Ala bel Cidon gebaut halle, um gon it 
Fran in tärkifcen Männerkleidern auf ihrer fihneemeipen Stute oa. 
den Druſen und Arabern gleich einem höheren Weſen verehrt 7 
— und er fand es nicht unmöglich, daß fie auf ihrer Stute noch . 
einſt ihren königlichen Einzug in Jerusalem halten könne. Die La 
glaubte ſich auch auf Aftrologie zu verfiehen und prophezeihte ih 
Gaſte: „Frankreich hat noch eine grohe Miſſton zu erfüllen und Ape 
de Lamartine wird die bedeutendste Rolle dabei spielen!“ Das 0 
unſerem eitlen Diplomaten und Dichter das Blut vollends zu. Ke 
und fein ganzes Leben hindurch bemühte er fi) vergebens, dieſe Kon 
an ſich zu reißen. Als die Stürme des Jahres 1848 wieder einm 
den franzöſiſchen Königsthron umgeſtürzt hatten und auch Alpfons fe 
Lamartine auf der Candidatenliſte für die Präfidentidaft der N in 
fand, — — da dachte der eitle Mann wieder an die Prorheſee 
feiner inzwiſchen in bitterer Armuth geſtorbenen Freundin in der Wüſte⸗ 


und er und ſeine Verehrer glaubten die rechte Stunde für jene 
Rolle gekommen, — aber ein Herr Louis Napoleon gewann 
Partie ab a 8 ‘ ber, 

Sechszehn Monate phantaſirte Emir Frangi ſo im Orient um del 


4 


| 


ihm die 


f inen 
Einſt verſuchte er ſich auch im pomphaften Turnier gegen © K 
erſten Dichter Aſiens als n Natürlich ſiegte Emir Frang 
glänzend — er erzählt es uns wenigſtens. 32 
Dleſer Triumphzug fand einen traurigen woc 8 3 5 1 
5 U 
Leiche führte er im Frühlinge darauf mit großen Feierlichkeiten im 


jenen 1835 in vier Bünden 
Als Frucht dieſer ſelſſamen Reiſe ih aan . Gindride, eg 


erein zu beſon⸗ 


dorf ſchen Denkmals wieder zur Sprache, indem auf das Geſuch an, das 
Aniglich baieriſche Krieg miniſterium die Nagel eingetrn x daß ein 
achtomme des Grafen Seybetsdorf einen Feiner Berliner Bekannten er⸗ 
t babe, dier zu ermitteln, was in der Denkmals: Angelegenheit 
geſchehen könne. Erfolgt ſei indeß bis beut noch nichts. Nachdem 
der Schriftführer über den ſtattgehabten Ausflug nach Fc igen 
arten referirt hatte, wurde der Vorſitzende in Betreff der Stadt⸗ 
berpsunieten » Wahlen reſp. darüber interpellitt, was auf die Einladung 
es Zwölfer⸗Comites erfolgt ſei. Aus der langen Debatte iſt nur bervorzu⸗ 
heben, daß der Vorſtand in Folge des Beſchluſſes der letzten Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung: die Vorbereitung zu den Wahlen einem Comite von Vertrauens⸗ 
‚Männern zu übertragen, jede Cooperation mit dem Zwölfer⸗Ausſchuß abge⸗ 
lehnt und ſich nicht für verpflichtet gehalten hat, jene Angelegenheit der 
eutigen Verſammlung zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. In Betreff der 
ertrauensmänner⸗Commiſſion wurde mitgeiheilt, daß dieſelbe erſt am Sten 
October in der Lage ſein werde, der Verſammlung über ihre Arbeiten Be⸗ 
richt zu erſtatten. — Unter den Fragen it eine als Curioſum hervorzu⸗ 
beben: „Weshalb beſitzt die Pferdeeiſenbahn auf der Kloſterſtraße keine 
Correſpondence“ und fährt lieber mit leeren Wagen?“ Eine andere bezog 
ſich auf den Bau der Getreidehalle am Chriſtophoriplatze, wurde vom Antrag 
ſteller aus Opportunitätsgründen für beut zurückgezogen, dagegen von einem 
andern wieder aufgenommen und in Folge deſſen bon der Verſammlung 
eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern mit dem Mandat gewählt, die ge⸗ 
eigneten Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun, damit — falls der Bau 
am Chriſtophori⸗Platz nicht genehmigt würde — die Getreidehalle dennoch 
für den öſtlichen Theil der inneren Stadt erhalten bliebe. 


O Bolkenhain, 26. Septbr. [Vermuthliche Wilddieberei. — 
Badefreguenz.] Als am vergangenen Donnerstage Abends der Guts⸗ 
beſitzer Fritz Werner in Würgsdorf auf dem Ruſtical⸗Jagdterrain daſelbſt 
die Jagd ausübte, wurde auf denſelben ein Schuß abgefeuert, welcher in 
einen dicht vor dem ꝛc. Werner ſtebenden Erlenſtrauch einſchlug. Nach Um⸗ 
ſtänden zu urtheilen, dürfte der Schuß von einem Wilddiebe herrühren. — 
Das in unferer Nähe gelegene Schweſelbad Wieſau wurde dieſes Jahr im 


Ganzen von 32 Curgäſten, darunter 6 auswärtige, gebraucht. Bäder wur⸗ 


den weit über 700 genommen. 


© Wüſtegiersdorf, 25. Sept. [Wohltbatigkeit. — Spielfeſt und 
Schauturnen. — Verhaftung.] Der heutige Tag wurde ganz unver⸗ 
bofit für mehr als 120 Bedürftige unſeres Kirchſpiels zu einem Freuden⸗ 
tage. Herr Fabrikbeſitzer Julius Reichenheim, welcher ſchon jo mannig⸗ 
ſache Beweiſe feiner Wohlthätigkeit gegeben bat, beſtimmte aus Anlaß feiner 
Vermählung die Summe von 1000 Mark zur Vertheilung an bedürftige 
Familien. Wie ſtrablten bei der heut ſtatigeſundenen Spendung die Augen 
der Empfänger vor Freude über das unberhoffte, reichliche Geſchenk! — 
Vergangenen Sonntag wurde im Reichenheim ſchen Kindergarten das Spiel: 
feft abgebalten, wozu fi, wie gewöhnlich, ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden batte. Die Kinder, über 100 an der Zabl, führten die Spiele 
und Turn⸗Uebungen ſehr gut aus. In Verbindung mit dieſem Spielſeſt 
wurde mit den Knaben und Mädchen der beiden oberen Klaſſen der Fabrik⸗ 
ſchule ein Schauturnen veranſtaltet, wobei böchſt anerkennenswerthe Leiſtungen 
zu Tage traten. Die Fabrikſchule dürfte im Waldenburger Kreiſe wohl die 
einzige fein, in welcher auch Mädchenturnen eingeführt iſt. — Der Gelb⸗ 
gießer Seipelt aus Altwaſſer, der, wie von Waldendurg aus berichtet, der 
Falſchmünzerei verdächtig iſt, und den man bereits in Rußland glaubte, 
iſt geſtern im benachbarten Ober⸗Tannhauſen verhaftet worden. 


==ch= Oppeln, 26. Sept. [Ober⸗Reg.⸗Rath Hüpeden. — Frei⸗ 
willigen⸗CExamen.] Der zum Ober⸗Reg.⸗Rath und ae der Ab⸗ 
geilung des Innern bei hieſiger gl Regierung ernannte ſeitherige Reg.» 
ath im kgl. Polizei⸗Präſidium zu Berlin, Herr Hüpeden, wird, wie ver⸗ 
lautet, mit Beginn des Monats October fein bieſiges Amt antreten. — Zu 
demz geſtern und heut hier abgebaltenen Examen der Aſpiranten für den 
inſäbrig⸗freiwilligen⸗Militärdienſt batten ih 9 Examinanden gemeldet. 
dee Burüdiritt eines derſelben blieben noch 8 zu prüfen, von denen 7 
eſtanden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ meldet 
unterm 26. September: Geſtern Abend 8% Uhr wurde, wie uns mitgetheilt 
wird, bier ein Erdſtoß bemerkt. In mehreren Zimmern einer Parterre⸗ 
Wohnung wurde ein Zuſammenklirren von Gläſern und anderen Geſchirren, 
u. A. auch der in einem ſchweren Büffet befindlichen deutlich wahrgenom⸗ 
men. Die Annahme, daß etwa ein vorbeifahrender Wagen oder ein aus 
dein localen Urſachen eniſtandener Stoß dieſe Erſchütterung veranlaßt, ift 
unſerer Quelle zufolge vollſtändig ausgeſchloſſen. 

+ Gr.⸗Glogau. Der „N.⸗Anz.“ meldet: Einem glücklichen Zufall 


12 
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Vormittag von dem Erftidungstode, veranlaßt durch 
von Gas, gerettet werden konnte. Frau 0 r 
Speiſe⸗Anſtalt, pflegt täglich Pie auf dem Platze zu ſein; da dies heute 
nicht der Fall war, trat ein Dienſtmädchen in das S e der Frau 
Scholtz, um dieſelbe zu wecken. Dort fand ſie Frau Scholtz und deren 
Kinder bewußtlos in den Betten liegen, im Zimmer roch es ſehr ſtark nach 
Gas. Das Dienſtperſonal öffnete ſofort das Fenſter und eilte nach einem 
Arzte, welcher aus dem Militärlazareth ſchleunigſt berbeieilte. Den Be: 
mübnngen deſſelben gelang es, die Familie wieder in das Leben zurückzu⸗ 
rufen, fie iſt gegenwärtig völlig bergeſtellt. Die Gaseinrichtung ſcheint 
ſchadhaft und aus einer Oeffnung ſo viel Gas ausgeſtrömt zu ſein, daß, 
wenn das Dienſtmädchen in das Schlafzimmer nicht eingetreten wäre, die 
Familie erſtickt wäre. . 
Liegnitz. Das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen für das II. Semeſter 
1878 fand hier am 23. und 24. September unter dem Vorſitz des Herrn 


Oberſtlieutenant von Sothen dem Königs⸗Grenadier⸗Regiment und des ſch 


Herrn Regierungsrathes v. Stülpnagel ſtatt. Zur Prüfung hatten ſich 
12 Candidaten gemeldet, von denen 6 beſtanden haben. — Der Ober ⸗Re⸗ 
gierungsrath und Dirigent der 3. Abtheilung der biefigen königlichen Re⸗ 
gierung, Herr Frantz, feierte am 26. Sept. fein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Die Mitglieder des Collegiums, zdem der Jubilar bereits ſeit 37 Jahren 
angehört, brachten unter Führung des Herrn Regierung⸗Cheſ⸗Präſidenten 
Freiherrn von Zedlitz im Laufe des Vormittags in der Wohnung des 
Jubilars ihre Glückwünſche dar, und der Herr Regierungs⸗Praſident über⸗ 
reichte demſelben zugleich den ihm Allerböchſt verliehenen Kronen⸗Orden 
weiter Klaſſe. Ebenſo fanden ſich bald darauf weitere Deputationen der 

ubaltern⸗Beamten der Regierung, ſowie der Kataſter⸗Controleure und 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer des Bezirks ein, welche gleichfalls Glückwünſche zu 
dem Ehrentage darbrachten. Mittags fand zu Ehren des Herrn Regie: 
rungsrathes I im Saale der hieſigen Reſſource ein Diner ſtatt, an 
welchem ſich außer den Mitgliedern der königlichen Regierung auch die 
Herren Landräthe, Kreis⸗Steuereinnehmer und Kataſter⸗Controleure des Ber 
. ſowie die Subaltern⸗Beamten der Königlichen Regierung und viele 
reunde des Herrn Jubilars betheiligten. 


Fandel, Induſtrie ze; 


Berlin, 26. Septbr. [Börſe.] Die Börfe trug deute im Allgemeinen 
eine lebhaftere Phyſiognomie, der Verkehr alimentirte aber größtentheils 
aus der Ultimoregulirung. War bereits in den letzten Tagen zu erkennen, 
daß das Decouvert nicht den gebegten Vorausſetzungen entsprach, jo machte 
fi dies heute in unverkennbarſter Weiſe geltend, und der auftretende 
Stackeüberfluß wirkte zeitweiſe ſogar auch auf das von der Liquidation uns 
abhängige Geſchäft in drückender Weiſe ein. Anfänglich war die Tendenz 
der Börſe im Allgemeinen matt, da man niedrigere Courſe aus London 
glaubte erwarten. zu dürfen. Als dieſe indeß nicht eintrafen, beſſerte ſich 
die Geſammthaltung. In Bezug auf die Ultimoregulirung machte ſich die 
zunehmende Geldknappbeit recht füblbar. Disconten waren kaum anzu⸗ 
bringen und wenn wir den heutigen Zinsſatz im Privatwechſelverkehr auf 
4% pCt. angeben, ſo müſſen wir dem ſogleich hinzufügen, daß bierzu kaum 
etwas gehandelt worden iſt, da Disconteure die ſtrengſte Auswabl trafen. 
Beſonders wurde die Prolongation der kleinen Speculalion ſchwer gemacht. 
In der Prolongation bevangen Franzoſen 0,30 — 0,60 M. Rep., Lombarden 
„700,75 M. Dep., Credit 0,60 - 0,30 M. Rep., Commandit 0,30 pCt. bis 
% bt. Rep., Ruſſen 0,10 pCt. Dep. bis glatt, ruſſ. Noten 1,20—1,50 pCt. Rep., 
een %o Dep., Oeſterr, Gold 0,10, Oeſterr. Papier 0,1744 u. Ungar. 

old 0,15 0,12% Dep. Oeſterr. Creditactien erfuhren mehrfache und 
nicht ganz unbedeutende Schwankungen, Franzoſen verhielten ſich bedeutend 
ruhiger und Lombarden blieben ſaſt ganz vernachläſſigt. Die oſterreichiſchen 
Nebenbahnen trugen eine recht feſte Phyſiognomie und hatten auch zum 
Theil ein regeres Geſchäſt aufzuweiſen. Galizierr blieben unverändert. 
Deiterr. Nordweſtbahn waren wieder ganz vernachläſſigt, dagegen zeichneten 
ſich Elbethalbahn, Böhmiſche und Auſſig⸗Teplitzer durch Beliebtheit aus. 
In den localen Speculationszeffecten fand nur ein wenig belangreiches Ge⸗ 
ſchaft ſtatt. Disconto⸗Commandit⸗Antbeile behaupteten ſich in guter Feſtig⸗ 
keit. Laura⸗Actien waren namentlich per October zu ſteigendem Courſe be⸗ 
gehrt. Es notirten: Disc. Comm. ult. 132 — 4 — 7, Laurahütte ult. 72% 
bis 73%. Auf dem Gebiete für ausländiſche Staatsanleihen erfuhr das ge: 
ſammte Coursniveau einen Rückgang, meiſt war derſelde indeß lediglich durch 
einen fühlbaren Stüdeüberfluß bedingt, nur in Italienen gewannen Blanco⸗ 
abgaben eine größere Ausdehnung. Ruſſiſche Werthe beſſerten im Verlaufe 
der Börſe etwas die Stimmung, 5% Ruſſen pr. ult. 811 —81—81 K, alte 
81%—81—81%, Ruſſiſche Noten per ultimo 206 206 % — 206. 


tung nebſt obligater bengaliſcher Beleuchtung des bewundernswürdigen und bei der bald hereinbrechenden Februarrevolution war Alphons de 
Dichters, Gelehrten, Staatsmannes und Menſchen, Herrn Alphons de Lamartine der populärſte Mann Frankreichs. Mit Unterſtützung des 


Prat de Lamartine. 


hereindringenden Pöbels ſchuf er in der letzten ſtürmiſchen Sitzung der 


Jetzt wurde auch fein Herzenswunſch erfüllt: Dünkirchen und] Deputirtenkammer die berüchtigte „prooiſoriſche Regierung“, indem er 
ſpäterhin fein Geburtsort Macon rechneten es ſich zur höchſten Ehre die Mitglieder ernannte und ſich als Miniſter der auswärtigen Ange: 


an, den berühmten Mann in die Kammer zu wählen. 
feiner der beſtehenden Parteien an, in der ſtillen, ſüßen Hoffnung, ſich 
bald eine neue Partei um ihn bilden zu ſehen! Bald auch machte 
Lamartine Auſſehen durch feine beſtechende, 


dem er die trivialſten Dinge zu fättigen verſtand. 
Eiſenbahnen, Arbeiterwohnungen, 
Todesstrafe ſprechen, ſtets wußte er der Sache einen poetiſch⸗romanti⸗ 
ſchen Beigeſchmack zu geben, indem er bei den Kreuzzügen, 
und guten alten Zeit des Mittelalters, oder an trgend 


Er ſchloß ſich] legenheiten an die Spitze der Republik ſtellte. 


Jetzt begannen Lamartine's glänzendſte Tage. Er war der Abgott 
des Volks — ein Wort von ihm beherrſchte Paris — Frankreich. 


glänzende Rhetorik voll Zwölf Departements wählten ihn in die conſtitutrende Verſammlung, 
dithyrambiſchen Schwunges und durch den poetiſchen Idealismus, mit Paris allein mit 260,000 Stimmen. ß ! i 


Wie einem Triumphator hul⸗ 


Mochte er nun über digte ihm das Volk bei Eröffnung der Verſammlung — kein Wunder, 
orientaliſche Frage oder gegen die daß dem eitlen Mann bei all' dieſer Vergötterung ſchwindlich wurde. 


Aber ſelbſt feine Feinde müſſen dem weit über Verdienſt gefeierten 


der Poeſie Volksgotte die Anerkennung zollen, daß er bei aller Koketterie und 
einen chriſtlich⸗[Selbſtverhimmelung doch nie ſeine Macht für ſich gemißbraucht hat. 


romantiſch⸗myſtiſchen Haken anknüpfte. Ob er fühlte, daß ihm der für] Davor bewahrte ihn feine angeborene Ehrenhaſtigkeit. 


einen echlen Staatsmann fo unentbehrliche klare, kühle, nüchterne 


Adlerblick fehlte? Wollte er durch feine queckſilberne Schönrednerei] und 


dieſen Mangel verdecken und ſeinen Zuhörern Sand in die Augen 
freuen? Letzteres gelang ihm wirklich, und es bildete 


Auch an perſönlichem Muthe fehlte es dem Volksmanne nicht — 
wunderbar iſt die Macht ſeiner Rede über das entfeſſelte Volk. 
Als einſt ſolch' ein wüſter, trunkener Volkshaufen in den Sitzungs⸗ 


fh um ihn ſaal der proviſoriſchen Regierung drang und alle Collegen den Kopf 


in der Kammer eine kleine ‚Partei, die ſich „die ſoclale“ nannte und verloren, trat Lamartine allein der Menge entgegen, und feine Stimme 
in wunderlicher Selbſttäuſchung für auserwählt hielt, durch Eintröpfe⸗ klang ruhig und klar wie immer, als er ſagte: „Was wollt Ihr, 
lung ihrer ſeltſamſten und unklarſten Miſchmaſch⸗Ideen von Saint⸗ Bürger?“ 


Simonismus und religlöſer Orthodoxie ins Blut des Volkes dem Vater⸗ 
lande Glanz und Freiheit und Frieden zu geben. Zugleich verachtete 
dle ſoclale Partei alle Politik auf's Tieſſte. 

Natürlich konnte der Prophet einer ſolchen Nebelpartei, wenn er 
einmal über wirklich praktiſche Fragen ſprach, wie für Abſchaffung der 
Todesſtraſe, Befeſtigung von Paris, das Regentſchaftsgeſetz, das Durch⸗ 
ſuchungsrecht u. A., keinen reellen Erfolg haben. In der orientaliſchen 

age trat Lamartine mit dem abenteuerlichen Project auf: nach dem 
unvermeidlichen Sturz der Türkei dieß Land durch Europäer zu bevöl⸗ 
lern. In der Kammer lachte man darüber, aber das Volk 


„Deinen Kopf, Camerad!“ 

„Wohl Euch, wenn Ihr denſelben au 
Ihr würdet vernünftiger ſein!“ 

Und der entmenſchte Haufen brachte dem kühnen Lamartine jubelnd, 
lachend donnernde Vibats und ging gezähmt feiner Wege. 

Als dann am 10. Mat die Socialdemokraten die Natlonalverſamm⸗ 
lung auseinandergeſprengt und auf dem Rathhauſe eine neue Regie⸗ 
rung ausgerufen hatten, — da warf ſich Lamartine auf das erſte beſte 
Dragonerpferd und rückte mit Kanonen und einigen Tauſend ſchnell 


f den Schultern ſitzen hättet, 


ließ fich | zuſammengerafften Mann National und Mobilgarde gegen das Raid: 


durch das glänzend in Scene geſetzte Zaubermärchen beſtechen und haus und ſprengte die Empörer auseinander. 


ubelte dem glücklichen Poeten Lamartine zu. Er ſtützte das conſerva⸗ 
live Miniſterium Mols und ſuchte Thiers zu ſtürzen. Seine über⸗ 
ſchwänglichen Kammerreden mit dem immer wiederkehrenden Refrain: 
„Der Rhein iſt die natürliche Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land!“ begeiſterte unſern braven Nikolaus Becker zu feinem echt deut⸗ 
ſchen „Rheinlieb“, das er Herrn von Lamartine dedieirte, der ſich 
0 eine etwas ſchwächliche „Frledens⸗Marſeillalſe“ zu revanchtren 

. 

Louis Philtpp bot ihm mehrere Male ein Miniſterportefeuille an, 
um die Ideallſten und feine mmerhin große Partei für ſich zu gewin⸗ 
den. Aber bei aller Eitelkeit und Prunkſucht beſaß Lamartine doch 
vo fo viel Ehrenhaftigkelt, um ſich — kaufen zu laſſen. Er verachtete 

weiten Gewiſſen Louis Phillpp's und feines Miniſters Guizot, und 
J $ nüchternes Königthum. Grollend ſchrieb er feine „Geſchichte der 
f lerondiſten in 8 Bänden, indem er in romantiſcher Form die Hel⸗ 
85 der Revolution feierte und mit einem großen Aufwande von Dich⸗ 

Robe Geloſcaum ſogar „die Guillotine vergoldete“ — — er, der alle 

Genaliſt! Dies Buch fiel wie ein Feuerfunke in die zündſtoffreichen 
Ard her des Volks — — es war die erſte That zu einer neuen 
voluſton. Das Volk jubelte dem Verfaſſer der „Glrondiſten“ zu 


| 


k 


Jetzt erdrückten ihn die Huldigungen des Volkes und der Soldaten 
faſt, — mit Mühe entrann er der lebensgefährlichen Liebe in das 
Palais der Nationalverſammlung. 

Und doch waren die Tage von Lamartine's Volksherrlichkeit gezählt. 
Er mußte erſt dem Dictator Cavaignae und dann dem Präſidenten 
der Republik, Louis Napoleon, weichen. Deſſen Staatsſtreich vom 
2. December ließ auch den „Politiker“ Lamartine für immer vom poli⸗ 
tiſchen Schauplatz verſchwinden. 

Der Dichter Lamartine, der jetzt wieder in den Vordergrund tritt, 
zog ſich erſt nach Macon und dann auf fein Schloß Moncenur zurück, 
um ganz ſeinen literariſchen Arbeiten zu leben. Aber auch die Blüthe 
feiner Poeſie war vorbei. Die hatte in den 30er Jahren in dem 
wunderſamen Bruchſtück: „Jocelyn“ ihre herrlichſten Knospen getrieben. 
In dieſer reizenden Llebesidylle voll reicher, landſchaftlicher Schönheiten 
und quellender Friſche ſchildert der Dichter mit pfychologiſcher Tiefe die 
Conflicte zwiſchen Liebesneigung und Pflichtentſagung in der Seele eines 
katholiſchen Prieſters. 

Lamartine's glänzendes Vermögen war bei der von uns angedeu⸗ 
teten leichtſinnigen und verſchwenderiſchen Lebensweiſe nur zu ſchnell 
zerronnen. Der Sultan, geſchmeichelt durch die „Reife im Orient“, 


war 8 zu danken, daß eine aus 4 oder 5 Perſonen beſtehende Familie Preußiſchen onds hatte das A 
beute Einathmen papiere unbelebt. 


In! Breslau, 27. Sept [Waſſerſta 


NEE ch 


elaſſen, andere deutſche Staats⸗ 
Einheimiſche 


wärtige Prioritäten feſt aber ſtill. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte ſta⸗ 
gnirte der Verkehr mehr und mebr. Per ultimo October wurden gehandelt: 


mgebot dae jen, and 
if nbahn-Keioritäten litten unter dem wer 
Scholtz, Verwalterin in der Dffiziers | niger flüffigen Geldſtande und wurden überdies nur wenig gehandelt. Aus⸗ 


Bergiſche 78,25 — 50, Köln. 107, Rhein. 109,25, Stettiner und Halberſtadter 


beliebt und ſteigend, Anhalter niedriger. Von leichten Bahnen Altenbekener 
beſſer, Aachen⸗Maſtrichter, Berlin⸗Diesdener, Nordhauſen⸗Erfurter, Weimar⸗ 
Geraer und Werrabahn in einigem Verkehr. Bankactien ſehr ruhig ber 
wenig feſter Stimmung. Leipziger Creditbank beſſer, Sächſiſche Bank und 
Centralbank für Bauten zogen etwas im Courſe an, Schaaffhauſen, Mecklen⸗ 
burger Hypothekenbank zu höherem Courſe begehrt. Deutſche Bank in 
ſchwacher Haltung, Reichsbank weichend, Breslauer Discontobauk gedröckt. 
Breslauer Wechslerbank niedriger, Braunſchweiger Hypothekenbank malt, 
Weimariſche Bank und Oberlauſitzer Bank gingen in den Notirungen zurück. 
Induſtriepapiere wenig belebt. Große Berliner Pferdebahn⸗Actien etwas 
wächer, Prioritäten behauptet. Contin.⸗Pferdebahn matter. Reichsconti⸗ 
nentale wurde lebhaft umgeſetzt. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 408,50, Lombarden 124, Seangofen 449,50, 
Reichsbank 155,40, Disconto-Commandit 133, Laurahütte 73,50, Türken 
12,50, Italiener 72,60, 1860er Looſe —, —, Oeſterreichiſche Goldrente 62, 
do. Silberrente 53,90, do. Papierrente 52,60, Ung. Goldrente —, Hproc. Ruſſen 
81,25, Köln⸗Mindener 106,75, Rheiniſche 109, Bergiſche 78,25, Rumänen 
33, Galizier —,—, Ruſſiſche Noten 206,50. a h 

Liquidations⸗Courſe pro ult. September 1878: Credit⸗Actien 407, 

ranzoſen 447, Lombarden 125, Galizier 100,25, Köln⸗Mindener 107, 
Rbeiniſche 109, Bergiſche 78,50, Oberſchleſiſche 128, Rumänen 33, Defterr. 
Goldrente 61,75, Silberrente 53,75, Papierrente 52,50, 1860er Looſe 
107,50, Italiener 72,50, Türken de 1865 12, 50, Disconto⸗Commandit 132, 
Laurahütte 73, Ruſſiſch⸗Engliſche Anleihe von 1871, 72, 73 u. 77: 81,50, 
do. von 1862 80,50, Orientanleihe von 1877 59,50, Ruſſiſche Noten 206, 
Ung. Goldrente 73,25, Mainz⸗Ludwigsbafen 72,50. Für andere deutſche 
Fonds, Eiſenbahn⸗ und Bank⸗Actien heutiger Durchſchnitts⸗Cours, für 
oͤſterreichiſche Noten, Wechſel per Wien und Petersburg Durſchnits⸗Cours 
vom 27. September 1878. B 

Coupons. (Courſe nur für Boften.) Defterr. Silberrent.⸗CEp. 172,75 bez., 
fäll. 173 Gd., do. Eiſenb.⸗Cp. 172,75 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 
50 F. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,15 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,18 
bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 8 k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. 
verl. 20,56 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,56 bez., 22er Ruſſen 20,76 bez., Große 
Ruſſiſche Staatsbahn 20,20 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗ 
Wiener⸗Comm. —,— bez., 8% Rumaniſche St.⸗Anl. —,—, Warſchau⸗ 
Terespol 20,18 bez., 3% u. 5 Lombard. min. 20 Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar minus 25 „ Paris, Holländiſche minus 25 % Amſterdam, Schweizer 
minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obliga⸗ 
tionen 20,38 bez. 


London, 26. Sepibr. ant ausweis Totalreſerve 12,254,000 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 26,592,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 23,846,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 17,333,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 20,087,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Stagtsſchatzes 4,674,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 11,376,000 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheit 13,754,000 Pfd. Sterl. 

Procentperhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 49 pCt. 

Clearingbouſe⸗Umſatz 71 Mill., gegen die eniſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres Abnahme 1 Million. 


New-York, 26. September. Der Dampfer „Greece“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
ternwarte zu Breslau. 


Septbr. 26., 27. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärmdeeeee + 15%5 + 11% + 97 
Luftdruck bei Oo. 329,65 330%ͤ 70 831,57 
Dunſidruk .... 4% 1 545 450 
Dunſtſättigung 66 pCt. 100 pCt. 97 pCt. 

EEE NW. 1. NW. 1. NW. 1. 
Wetter SA trübe Regen. Regen. 
Wärme der Oder 129,6. 


nd.) O.⸗B. 4 M. 76 Cm. 1.8. — It. — Cm. 
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machte ihm zwar fünf Quadratmorgen Land in Smyrna zum Geſchenk, 


aber auch dieſe neue Hilfsquelle verſiegte unter den planloſen Ver⸗ 
ſuchen des unpraktiſchen Dichters, dort eine Colonie von Franzoſen und 
Deutſchen zu gründen. Da mußte nun die arme Feder herhalten, bie 
Iururiöfen Gewohnheiten des Grandſeigneurs zu befriedigen. Und das 


9 


war natürlich der Ruin dieſer einſt jo eleganten, poeſiereichen und 


liebenswürdigen Feder. Lamartine ſchrieb mit raſender Haſt und ober⸗ 
flächlichſter Flüchtigkeit alles Mögliche, was nur irgend auf dem Bächer⸗ 


markte Geld brachte: Dorfgeſchichten und ſogenannte Geſchichtswerke, 


Politik und Philoſophie, Gedichte, Erinnerungen, Literaturgeſchichte, 
Dramen und hundert andere längſt vergeſſene Sachen, unter denen wir 
der Curioſität wegen nur die „Denkwürdigkeiten einer Dienſtmagd“ 
nennen. Auch durch ſeine „Memoiren“ hat er ſeinem Namen und 
ſeiner Perſon keinen neuen Glanz zugefügt. 
nicht wenig bloß — in ſeiner ſelbſtgefälligen Eitelkeit. Und jetzt erſt 
fiel manchem ehrlichen Leſer ein, daß der Herr von Lamartine doch im. 
feinem politiſchen Leben ſchon gar vielerlei geweſen ſei: Legitimiſt — 
Orleaniſt — Republikaner, und 1851 als Chefredacteur des napoleo⸗ 
niſchen Journals „le Pays“ — Bonapartiſt! 

Und doch konnte dieſe Vielſchreiberet, die ihm das Geld ſcheffelweiſe 
in's Haus lieferte, feine ewige Geldnoth nur auf Augenblicke heben. 
Da kam der ſpeculative Dichter vor zehn Jahren auf einen neuen, ge⸗ 
nialen Gedanken: Eine National⸗Subſeription für den großen, armen 
Lamartine, den Stolz, den Ruhm, die Freude Frankreichs! Gefällige 
Freunde ſetzten den Gedanken mit großem Gebimmel in Scene; ſie 
wußten dieſer National⸗Subſcription ſogar den Anſtrich einer politiſchen 


Demonſtration gegen den Kaiſer zu geben, deſſen Rabenherz einen 


armen Dichter verhungern läßt .... und Louis Napoleon war fo 


klug, feinen Namen und feine Tauſende an die Spitze der Subfeription _ 


zu ſtellen und ſomit der Demonſtration die Spitze abzubrechen. Nach 
der kurzen bonapartiſtiſchen Pays⸗Redaction war der alte Republikaner 
und Gegner des Präfidenten Napoleon wieder in Lamartine erwacht. 


Lamartine auf kaiſerliche Koſten in der Familiengruſt zu Macon be⸗ 


graben. 

Konnte auf ein ſolches Leben der Eltelkeit wohl eine andere — eine 
weniger klägliche Denkmalsgeſchichte folgen, als ſie in dieſen Tagen das 
arme Macon erlebt hat? 


1 


Er ſtellte ſich in ihnen 
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Berliner Börse vom 26. September 1878. 
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: lo, öder Präm.-Anl,..|4 1300.00 6 Barl, Karsen-Ver. 10% | SEı5]% 148.25 B 
5 40. Lott.-Anl. v. 80.6 107, 18 ba Borl, Handels-Ges,| 0 0 4 | 6550 b6 
5 lo, Jredit-Looses . fr. 304.00 B Brl.Prd.-u.Hdle.-B.| 6% f % | 76,95 bz 
5 40. Sder Loose. fr. 257,00 ba Braunschw. Bank. & 3 % | 85,60 B 
g use, Präm.-Anl. v. 54/5 150, 25 b Bresl. Dise.-Bank,| 4 3 & 61.75 ba 
40 40. i886 144.25 da real. Wechslerb.| Bi, | 81, 76576 B 
E ds, Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 74,30 ba Coburg. Cred.-Bnk,| Ey 5 4 | 76,00 8 
7 0, Cont.-Bod.-Cr.-Pſb. 5 75,50 ba Danziger Friv,-Bk, 1 6 2 les. 10 6 
Aues.-Poln. Schatz-Obl. 4 | 19,75 bz Darmat, Creditbk.] 8 8% 4 111680 d 
Feln. Piudbr. III. Em. 4 | 63,25 ba Darmst, Zettelbk.] 3¼ 3% 4 109,50 8 
5 olim. Liquid.-Pfanäbr. 4 56,10 c Deuteche Bank 6 4 105.90 7 
Amerik. räcks. p. 1881/8 64,40 @ do. Reichsbank 3½ | 6,29 4½% 155,40 bz 
5 20. do. 18886 — — do. Hyp.-B. Berlin 8 7% 14 187,89 8 
8 de. 60% Anleihe... 103,30 @ Disc.-Comm.-Anth.| 4 5 4 13175 bs 
tal. 80% Anleihe . 5 72,50 72.70 do. ult.( “ 5 132.25 31,76 
Aal. Tabak-Oblig. . ..|# — 172,60 b | Genossensch.-Buk. 2712 Si, ja 92,0% @ 
 Baab-Grazer 100 Tir. LA | 71.30 B do. junge % 5½ 485,00 5 
5 Rumänische Anleihe. 8 02.7% bz Goth. Grunderedb. 3 4 104, 75 bs 
8 Türkische Anleihe. . 5 12,80 6 Hmb. Vereins-B. 10 15800 (— — 
Ungar. Goldrente . 6 | 73,42-30 bs Hannov, Bank a 5 4 102, 6 
Dag. 60% St.-Eiend. Anl. s 71,10 6 Königeb.Ver.-Bnk.| 3½ | 6 % | 84,10 bz 
—  shmwadische 10 Thir.-Loose — — Lndw.-B.Kwilecki.| 34/5 [= 4 | 62 ba 
5 Finnische 19 Ihlr.-Looss 38,10 B Leipz. Cred.-Anst.| ö 5, [ 114,80 etbze 
8 Mörkon-Loose — - Luxemburg, Bnak| “ 5% |4 |108,00 R 
ö [IM. gdeburger do. 6 50% % 108,0 B 
Elsenbahn-Priorſtöie-Autlien, Heininger 40. 2 2 % | 1920 28 
Serz.-Märk, gerie II. ML] — — Nordd. Bank. & 83% % [142,00 @ 
0, III. v. 8.31/03 ¼ 8425 ba0 Nordd.Grunder.-B.| 8 5 ja 1.6656 6 
> do, do, 1-/41/,|100. 10 B Oberlausitzer B%,] 1%, 3 4 63,0% bz 
5 ao, Hess, Nordbehn - 5 103,20 @ Oest, Ored.-Actien 1 | Bl, |4 405-6 
 Berlin-Börlite..... J 10], % bz@ I Poener Frov.-Bank| #2, | 8113 | 150,0 B 
Ao. RR 678 6c 800 Er Cent Bl Gra. 8 = ‘ 1460 ba 
Kr “Brei At. KF. 4½ 37,25 6 r. Oent.-Bod.-Ord.] 82 A 18.60 
En: e 0.01% 86, 78 b. Bäche, Bank 5 30% 4 04,78 bzB 
1 40. 40. ah — — Schl. Bank-Verein| s s (88,60 6 
5 40. do. 3.6 Weimar, Bank ,.| & 0 |# | 33,60 ba 
“ do, do. K. 1460 94,70 bs Wiener Untousbk.] 12½ % 6 — — 
5 de, von 1676.5 [101,15 bzB 
3 Böin-Minden III. Lit. A.|A 95,08 B 
r 45. Lit. B. ½ — — ’ 
7: do, .. IV. 428,20 @ be Udald aden. 
| do, „e Ve —— 
Bialle-Soran-Guben . 4½ 105,30 @ Berliner Berk... re: je. 28 @ 
Hannovar-Altenbek en. 4% — — rl. a En = 5 
Facklzch-FPosener . . 109,50 8 Berl. Weehsler-B.| - 8 
S. -M. Stasteb. I. Ser. 4 | 95,75 @ Oentralb, f. Genos. — — tr. 11,0 0 
Sr? do, II. er. 1 94,25 6 Deutsche Unionsb. — fr. 19,00 bz 
= &o, Obl. I. u. II. 96.06 6 Gwb.Bchusteru. O. 3 — fr. — — 
29. 40, III. Ser.“ | 95/50 B Moldauer I.da.-Bx.| & — Im 10 0 
b tecbdes R 2 Ostdeutsche Bank| — — ftr. — 
e Pr. Oredit-Anstalt| - — . — — 
255 1 9 Bäche, Orad.-Vank / ( |fe, 10.30 a 
R a s Schl, Vereinsbank 8 | — Ifr, | 62,00 6 
55 7. 44½% 100,60 @ Thüringer Bank, ‚| 6 0 fr. 74,80 bz 
% Re 
—2 * 9 * 2 
E40 828 Industrie-Papiors, 
ven 1873.4 | 92,26 bz Berl. Elsenb.-Bd-A. ] O | — [fr 886 0 
von 1874. 4½ 100 8 D. Ligenbahnb.-G. 9 0 4 6,70 528 
Brieg-Neisse½ — — do, Reichs-n.00,-B,| @ 9 4 | 720° bad 
Oosel-Oderb. 4 95 G Märk. Sch. Masch. G & 0 4 22,00 bad 
40. da. 5 103,50 da Nerdd. Gummifab,| 8 4 ja [4950 B 
7 de. Ötaxgard-Posen|4 5 5 Westend. COom.-G.] 9 — f. 0,25 6 
co, do, II. E 75 C 
: 20. 40, III. Em. a. 69,78 G Pr. Hyp. Verd.-Act. 1% E Ik | 8326 0 
. 6 a0. Narschl. Zwgb.|31/g u Schles, Veuervers. IC 26 1 978 B 
5 eus, Südbahn 4 ½ 99, — 
8 Sete. der- Ufer B. N 1 9389 8 Domnersmarkhütt,| # 3 14 27,00 6 
. Nenlesw. Eisenbahn — — Dortm. Union 6 Eile 7,50 ba 
. 5 8 do. abgest. 0 — ls 130 6 
ö Pbnx- Rodenbach. „67,00 528 Königs- u. Laurab.] 2 2 4 | 3325 bz 
o, II. Emission . fr. 58,76 6 Lauchhammer. 0 — | 24,30 0 
DD... fr, 20,50 bzB Marienhütto . 8 3 „ 62,00 
Sal. Oarl-Ludw.-Bahn.] s 67,10 bz Ogchl. Eisenwerke O — 4 — — 
ao. do, neuer 85,40 B Cong. Redonhütte 0 — 4 78,00 bz 
 Maschau-Oderberg ..|5 | 61,25 bz Schl. Kohlenwerkef = — 6 —.— 
ng, Nordostbahn . 5 | 58,00 bz Schl. Zinkh.-Actien ? 40 4 19,25 8 
Bag. Ostbahn 8 55,50 b2& do. 8t-Pr.-Act.| 7 8 4½ 95,00 © 
Basabarg-Usernowitz, 5 | 67,50 ba Tarnowitz. Bergb,| ® 9 1444,10 0 
40. do, rs | 6909 eG Vorwärtshütto, . ® 0 0 425 bz 
61,25 etbz4 N 
58,10 0 Baltischer Lloyd — — er. 5 6 
48,25 8 Brasl, Bierbrauer. ® 8 4 — — 
Mäökr.-Schl, Oentralb. fr. 16,25 bz Bresl, E.-Wagond.] 2% 1 4 1.5380 6 
„ 40. II.. tr. 16,30 6 do, vor, Oelfabr.] 3½ [5 4 81% E 
Worpr. Endolf-Bahr % | 68,75 6. Krdm, Spinnerei .| 0 0 „ 128,00 @ 
Oustorr,-Französische ‚|ö 339,50 bz Görlitz, Eisenb.-B,| ½% | — |t | 5700 « 
do. do. II. | —— Boran Wag. Fabr. 0 0 1% 15 0 
Ao, südl Staatobahn.|3 243,20 570 -Bohl. Eisenb.-B,| 9 0 & 34,30 bzG 
Ad, neue! 244.30 0 Schl. Leinenind. 8% | — % | 67,59 920 
40. Obligstionenſoe | 82,00 © do. Porzellan 0 1½ „35,0% 
nn, Kinenh.-Üblig.\6 52,0 Dz Wümchnch. MA. .|# — % | 2400 6 


Wrsrscheu-Wion UI. 6 | 86,00 ba 
40. ... 


Belege 
Köln, 26. Sept. 


aphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

3 Das kaiſerliche Paar und der Kronprinz trafen 
ittelſt Exlrazuges Mittags 12 Uhr unter Kanonendonner und Glocken⸗ 

geläute hier ein und begaben ſich alsbald durch die prachtvoll ge: 
ſchmückten Straßen nach dem Heumarkt, wo die Enthüllung des 

Denkmals des König Friedrich Wilhelm III. ſtattfand. 

wurde durch einen Choral eingeleitet, woran ſich ein Feſtlied der 


un min 


Banx-Dissont 5 90 


Lerabard-Nlnatfuss 6 0 


„ 


Die Feier 


Pad —. Ruff. Vodeneredii 74%. 


Si. Pr.⸗A. 116, 


Kölner Männergefangvereine anſchloß. Hierauf hielt Oberbürgermeiſter 


Becker eine Ansprache, worauf der Kaiſer Folgendes antwortete: „Wir | Br 


find hier zu einer ebenſo wahren als vielfachen Dankesfeier verſammelt. 
Zunächſt gebührt unſer Dank der Vorſehung, die nach blutigen Siegen 
die Rheinlande in ihrer jetzigen Ausdehnung dem Scepter König 
Friedrich Wilhelm's III. zuführte, womit Preußen die Aufgabe zuſiel, 
mit ſeiner Macht die Wacht am Rhein zu halten und dieſe Aufgabe 
hat Preußen in Verbindung mit dem geſammten Deutſchland glorreich 
erfüllt. Ich bin gekommen, um der Rheinprovinz perjönlih Meine 
dankbare Anerkennung dafür zu zollen, daß ſie Meinem Vater 
ein Denkmal errichtet hat, 
Friedens, mit welchem er ein Vierteljahrhundert hindurch über 
dieſem ſchönen Lande gewaltet. Daß Ich kommen konnte, ver⸗ 
danke ich nach ſchmerzlichen Erfahrungen der Gnade des Allmäͤch⸗ 
tigen, die mich ſo weit wieder geneſen ließ, daß Ich als Sohn des 
heute Gefeterien der ſchoͤnen Pflicht genügen konnte, dieſem fo bedeu⸗ 
tungsvollen Feſte beizuwohnen. So falle denn die Hülle von dieſem 
Denkmal und erhebe ſich unſer dankbarer Nachruf für den theueren 
Verklärten.“ Auf ein vom Kaiſer gegebenes Zeichen fiel die Hülle des 
Denkmals. Der Kaiſer begrüßte entblößten Hauptes das Denkmal 
feined Vaters, die Volksmaſſen brachen in ſtürmiſche Jubelrufe aus. 
Nachdem das Kalferpaar das Denkmal umſchritten hatte, begrüßte der 
Kalſer das Feſtcomité und die Generalität. Gegen 1 Uhr trat das 
kaiſerliche Paar die Rückfahrt nach dem Bahnhof, und von dort die 
Rückreiſe nach Koblenz an. Auf dem ganzen Wege in allen Straßen 
waren dichte Volksmaſſen. Das kaiſerliche Paar wurde von unauf⸗ 
hörlichen, begeiſterten Zurufen begleitet. Der Kronprinz blieb hier 
und wohnt Abends dem Feſtbanket im Gürzenich bei. - 

Wien, 26. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, Fürſt Milan habe Riftie 
telegraphiſch aus Carlsbad zurückberufen und ihn beauftragt, ein neues 
Cabinet zu bilden. 


Wien, 26. Sept. Heute iſt hier eine Deputation des ruſſiſchen 


Lubow'ſchen Huſaren⸗Regiments eingetroffen, um dem Erzherzog Carl M 


Ludwig zu ſeinem 25 jährigen Jubiläum als Chef dieſes Regiments 


die Glückwünſche des Kaiſers Alexander und der kaiſerlichen Familie, 58,8 M 


ſowie des Regiments zu überbringen. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Odeſſa, 25. Sept. 
ſiſcher Truppen beſetzt worden. Die Anzahl der meiſt nach Trapezunt 
ausgewanderten Einwohner Batums ſoll ſich auf 5000 belaufen. 

Athen, 25. Sepibr. 
Aufnahme einer Anleihe geführten Unterhandlungen ſollen dem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe ſein. Ueber die Bedingungen, zu welchen das Anlehen 
übernommen werden ſoll, verlautet noch nichts Näheres. 


Telegraphiſche Csurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(H. T. B.) Paris, 26. Septbr., Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
3% amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente 76, 25, Reueſte Anl. de 1872 
113,77, Türten 1865 12, 70, Staatsbahn —, —, Neue Egypter —, —, 
Banque ottomane —, —, Italiener —, —, Chemins ö6gyptiens —, Oeſterr. 
Goldreute 64, 12, Ungar. Goldrente 73, 45, Spanier exter. —, inter. —, 
—, neueſte Ruſſen de 1877 84, —, Türkenlooſe —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 26 Septbr., Nachrumags 2 Uhr 30 Mein. [Schluß 
Kourſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Variſer Wechſel 80, 95. iener 
Wechſel 173, 37. Böhmiſche Weſthahn 1414. Sliſabetbehn 140% Galitzie 
ı 200%. Franzoſen“) 224. Lembarven“) 61%. Nordweſtbahn 95%. Silber 
rente 54%, Papierrenze 52%. Goldrente 62%. Ungar. Boldrente 73% 
Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſch. 
Anleibe 81%. Amerikaner 1885 99%. 1880er Looſe 107%. 1864er Look 
255, 50. Ereditactien?) 202 Oeſterz. Nationalbank 696, 50 Darmpf. 
Bank 117. Meininger Bank 79. Heſſiſche Ludwigsbahn 72%. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 151, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%, do. Schatzanwei⸗ 
jungen: neue, 97%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 641%, Cenzral⸗Naeific 103 
Reichsbank 155%. Deutſche Reichsanleihe 95%. Ungar. Nordoſtbabn⸗Gold⸗ 
Einen —. Schwediſche Pfandbriefe — Privat⸗Discont 4 Procent. — 

wankend. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 202, Franzeſen 223%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien —,—, 1880er Leoſe —, —, ungariſche Golbreni: 
—, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 

J per medio reſp. per ultima. r 

amburg, 26 Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamdissan 
Silberrente 537, Goldrente 62 ECredit⸗Aetien 203 


Wetter: Schön. . 

Eiverppol, 26. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht. 
Muthmaßlicher Uwſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 B., 
davon 1000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 5 

Liverpool, 26. Septbz., Nachmittage. Baummolle) (Schluß bericht.) 
Umfas 10,000 Ballen. davon für Sveculation und Export 1000 Ballen. — 
Unverändert. Zeit eröffnete "ss böber, ſchloß ruhiger. 

Midpl. Upland 6%, middl. Orleans 64 middl. fair Orleans 7 % ö 
middl. Mobile 6% fair Pernam 6%, fair Bahia 66 fair Maceio 6%, 
fair Maranham 7%, fair Rio —, middl. Egyptian 6, fair Egyptian 7%, 
good fair Egyptian 7%, fair Smyrna 6, fair Dhollerab 5%, fully good 
fair Dhollerah 5, middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dholl. 44, good 
middl. Dbollerah 4%, fair Oomra 4, good fair Oomra 8 7, fair Seinde 
50%, fair Madras 5, fair Bengal 4 good fair Bengal 5, fair 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%. 

Bert, 26. Septbr., Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.] Weizen loco 
unentſchieden, Termine ruhiger, per Herbſt 8, 75 Gd., 8, 80 Br. Hafer per 
Herbſt e 157 95 ic Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 25 Gd., 5, 27 
Br. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 26. Sept., Nachm. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, der September 28, 00, per October 27, 50, per November⸗December 
27, 50, ver November⸗Februar 27, 50. Mehl ruhig, zer September 67, 00, 
pr. October 65, 25, pr. November⸗December 63, 00, dr. November⸗Februar 
62, 75. Näbzl behauptet, per Sept. 87, 00, per Oct. 87, 00, per November⸗ 
December 87, 50, per 5 87, 00. Spiritus behauptet, per Sept. 
62, 25, per November⸗Becbr. 60, 75. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 26. Sept., Nachm. Robzuder ruhig, Nr. 10% pr. Septbr. pr. 101 
Kigr. 54, 00, Nr. 5 7/8 pr. Sept. per 100 Kilogr. 61, 00. Weißer Zucker 
feſt, Nr. 3 pr. 100 Kiloaz. pr. September 61. 75, per October⸗Januar 60, 75. 

London, 26. Septbr. Havannazucker träge. . 

Antwerpen 26. Sept., Nachmittags. [Oezzeidemerkt.] Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen träge. Hafer vernachläſſigt. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 26. Sept., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.) 
Gülnkberiit,) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. u. Br., per October 
23% Be Br., 5 Wed. 24% bez. u. Br., per October⸗December 24 
bez., 24% Br. — Weichend. - { 

e 26. Sept., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standerd mbite loco 9, 50, per October 9, 50, pr. November 9, 80, pr. 


December 9, 90. 
[Producten⸗Bericht.] 


Berlin, 26. Septbr. Der Himmel iſt be⸗ 
wölkt, die Laft warm. — Für Roggen eröffnete der heutige Markt mit feſten 
Forderungen, die jedoch merklich ermäßigt werden mußten, weil es an Kauf⸗ 
luſt in bobem Grade fehlte: der Umſatz auf Termine ift auch zu den billi⸗ 

eren Preiſen beſchränkt geblieben. Waare iſt kaum preisbaltend, wenngleich 
nerbietungen, namentlich feiner Quantitäten, ſchwach blieben. — Roggen⸗ 
im Laufe der Börfe. 


S A on Hd ten IR 2 1 eee 


mehl matter. — Weizen verflaute entſchieden 


1 u Zu ZZ “ 


als Dank für die Segnungen des M 


Batum iſt bis jetzt von 40,000 Mann ruſ⸗ b 


Die angeblich mit Pariſer Firmen wegen 2 


17,40 Mark, feinſte Sorie über Notiz bezahlt. 


Käufer 


er 


rlauft. 
Angebot im 
Marke war, zeigte die Haltung mehr Feſtigkei, die erſt ſchließlich wieder 


Fur 
Spiritus in matter San an 


; ! Kilo nach Onalität dec 
weißbunter poln. — M., fein. gelb. ruſſiſcher — M., orbinär, ‚el b 94 
November: 
December 176—175 M. bez., ver April⸗Mai 1824 —181% M. bez, per 
Mai⸗Juni 184 M. bez. ni 3000 Centner. Kündigungepreis 174% 


e ni 24 i 
Gekündigt 10,000 Etr. . Kündigungspreis 118% M. — Gerſte loce 1 hr 


— 171 200 Gtr. 
bis 1 

Mark bez., Nr. 0: 
— Poggenmebl 


Nr. 0 und 1: inel. Sack per September 16,75— 16,65 M. bez., per Sept. 
October 16,75-—16,65 Mark bez, ber Oetober⸗Nopember 16,75—-16,65 Matt 


= n: 
M. Helga 45 


21—20,7 M. 59 


digt — Centner. Kündigungspreis — Mark. | 


vember 51 M. bez., per November⸗December 504 M. bez., per April- Mai 
52,2—52 Mark bez. Gelündigt 210,000 Liter. Kündigungspreis 57 Mark. 


3 Breslau, 27. Sept., 9% Ubr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beit? 
ligen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, dei mäßigem Angebst Preiſe 
faſt unverändert. € ; 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſches 
neuer weißer 14,10 bis 16,50 —18,00 Mast, neuer gelber 13.80 bis 10,40 dis 


Roggen in malter Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis 12,40--13,20 
Mark, ſeluſte Sorte Über Notiz bezahlt > 2 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 00 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mar 


weiße 14,20 — 14,70 Mark. 755 
pr. 100 Kilogr. neuer 20,20 bis 10,70 — 11,0 


Hafer preishaltend, 
bis 12,20 Mark. . 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13,50 Mak, 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80— 16,00 Mart. 
Bobnen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,0 —19,00 Zone, 
Tupinen ſchwer verkäuflich, zr. 100 Kilogr. gelbe 8,00. 8,20 bis 8, 
Mark, blaue 8,008,108, art. 2 
Wicken obne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,401,001 1,00 Marl. 
Delſaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. i 
Pro 100 Kilogramm neits in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 26 — 23 50 21 


Winterraaos 25 50 22 50 19 30 
Winterrübſen 22 50 19 50 
Sommerrübſen 8 21.25 18 50 
Leindotter 23 — 21 — 18 


Rapskuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6.907,10 Mart. 

Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilegr. 8,40—8.80 Mart. ‘ = 

Kleefamen nominell, rother pr. 50 Rilogr. 32—42—47——52 ark, 
weißer pr. 50 Kilogr. 40-4857 —65—70 Mark, hochfeiner über Polis, 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19-—20,50 Mart. 30 

Mehl obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50--28, 1 
Hart, Roggen fein 19,25 —20,25 Mark, Hausbacken 18,50—19,50 Ma 
Roggen⸗Jultermehl 8,75— 9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—,00 Mark 

geu 2,40—2,80 Mart pr. 50 Kilogr. 

oggenſtrob 19.00 — 21,00 Mark pr. Schock A 600 Kilog:. 
E22 ͤ en. Re En Denn er Ten nn ara nun a 
Vermiſchtes. 3 

Halti ern Gewitter und megengnſſe! Die Sonnabends am melebre 
logiſchen Central⸗Obſervatorium in Wien eingelangten Depeſchen meet 
beitige Gewitter mit wollenbruchartigen Regengüſſen, welche die vorbergehen f 
Nacht in Unterſteiermark, Kärnten und dem Küſtenlande ftattfanden- 


[Ein Er-Rönig von Arancanten.] Cin früher ſcon einmal fache 


Zodtgefagter, A. v. Tounens, ehemaliger Anwalt in Perigneux, bei 
Landsleuten viel bekannter unter dem Namen Oreélie⸗Antoine J., 


zurückges 


5 1 en 
J Bei den letzten Mandͤvern der eidgenöſſiſchen Trupp 
bla eines Tages ein Landwehrmann, der ch eine Cigar 

„Da haben Sie Feuer 
doch bemerken, daß, went 


gde 
in der Schweiz jpra 
anzünden wollte, feinen Hauptmann um Feuer an. 
ſagte der Hauptmann, „aber ich muß Ihnen dabei Ber, 
wir in Preußen wären, es Ihnen keineswegs erlaubt be i , er, 
langen an Ihren Hauptmann zu richten.“ — „Das 25 e ich wohl“, Sie 
widerte der Landwehrmann, „aber wenn wir in Preußen wären, wären 


auch nicht Hauptmann.“ u 
Thalia- Theater.| n ws 


wäre, ein ſolches 


* 


Feat B esd hoin Feuer Pi tenkarten 
Theater in Amſterdam. „Aennchen ard. ſchleunigſt angefertigt bei 
vom Hofe. Poſſe mit der: werden 9 8 lie 1 | 
‚ech eien ale e Custar DIENEN 
Sealand: Bummelfiige“ ls Ring 3 
Gelegenbeitsfaut, 27 
Gute wollene Negenſchi t Glock 2 St. 2 Thlr. 
gute ſeidene Negenſchirme mit Glocke Nr. 15 
% BACODd, Reuſcheſtraße Nr. 
er Deus 2 Lana . ai) "in dn, | 


